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Mna 
Die Trauerfeierlich­
keiten im Draubanat 
Unter dem Vorsitz« deS Vizebanu» Dr. 

Pirkmaj « r wurde in Ljubljana «in 
luZschutz für die Organisation d«r Trauer-

feierlichkeiten im Draubanat gebildet, dem 
neben Fürstbischof Dr. R o 5 m a n, Briga» 
dcgeneral Jovanovi6. der Hofdame 
Frau T a v L a r, Bizebürgermeister Dr. 

ar c eine Reihe von prominenten Ver­
tretern der Oeffentlichkeit angehören. Die­
ser Ausschuß trat am 12. d. zu einer Sit-
mg zusammen, in der nach eingehender 

-»Beratung die nachstehenden Anweisungen «r» 
lassen wurden: 

1. In allen Gemeinden find lokale Orga» 
iilsationskomiteeS für die Durchführung von 
Trauerfeierlichkeiten zu vegründen, die die 
?^eiern in allen Einzelheiten nach den An-

eisungen deS BanatSauSfchujseS durchfüh­
ren. Diese OrtKauSfchksie treten btS s t̂e» 
l nS 14. d. M. zu ihrer ersten Sitzung zu» 

sammen. 
2. In der Zeit der tiefstm Trauer, d. i. 

bis Sonntag, 21. November, finden 
Trauersitzungen der Gemeindevertretungen 
sliwie Komemorationen der Bereine 

Xrlumpdaler Einzug G.M. des 
Königs Wer II. in Beograb 

Die ganze Nation jubelt dem König zu — Ergreifender Empfang 
des jungen Herrschers 

V e o g r a v .  I L .  O k t o b e r .  
Die j«g<p«»ische Î ideuzftaöt ««Pfi»g 

httite w «i«e« elnzißartißen Trwmyh tz»i» 
ne«« Herrscher, «eim MajestSh «öiiig 
Peter ll. «»r dem Vah«h»f t̂te sich bis 
z«m SlnißSschloß Dett«je ein« hnn t̂» 
tansenb l̂ e ^hlenb« Menschen«eng» 
eingesunken, die da» «palier bildete. Als 
der Zug «lt Geiner «»ai«ft«t dem König 
und sein«« Gefolge i« Vahnhas «insuhr, 
spielt« hie Vard«kaPe»« bi« Staatshymne. 
Als «rster «ntsti«g dem Wagen Vein« Ma­
jestät Kßnig Ij^ter, «ach Ihm Ihr« «a-

j«ftVt «D«iTw-Vit»e viarw. Der ftnge 
«iiniß »la» sich zuerst zu» MinisterPr«. 
sih«>t«« Uzunsui« «ud reichte ih« di« 
H«ck. «Obau» «itzte «r de« Patriarchen 
die Ha«d  ̂ der ihn srgnete. Wniftirprßsi-
d«nt Uzuuaui« t«irWe dm K>«iD i» et. 
ner Kerzen Ansprache, «araus Vürgermei 
st«r Petttkuiö de« Herrscher nach alther. 
gebrachter Vitt« Vrat u«» Salz reicht« n. 
ihm dl« Lr«n« der hanpstiidtisch«« Ve 
völkernng u«rsich«rt«. Der Kiiui> begab 
sich ssdann var die auSgeriickt« Shrmk«« 
pa  ̂uud b«Grtcht« di«s«lb« «it de« te» 

' l 

NefuNate der tlnterfiichung 
Der verhaftete „Jaroskav Novak- ist der zum Tode verurteilte 
Mörder Toni Schlegels Zvontmir PoSptstl / Weitere Ber-

Mungen 
zunüchlst Seite 2 ) 

P a r i s, '3. Oktober. 
Unter dem Verdacht« der Mittäterschast 

«nrd« von der Pariser Polizei gestern 
und ̂ ab«ndA ein russischer Jnd« nam«n< E i s« n-

orporationen statt. Nach Möglichkeit möge st ein, «in Pol« nam«n< Wodi « zkannd 
l e d e r  V e r e i n  e i n e  e i g e n e  T v a u e r f e i e r  v e r a n - !  e i n  G r a z e r  n a n i e n »  O n i c k e n l a n d ^  
stalten. !«w «h««aliger N«gi«rungsrat, »«rhast«t. 

In der Zeit der tiefen Trauer, das ist, Letzt«rer könnt« sofort s«in« Unschnld nach-
ls 21. November, möge nach Möglichk«it, w^n nnd »nrd« ft«ig«laff«n. Vei den bei-

auf allen Häusern die schwarze Fahne oder! den Urstg«nannt«n sand «an j«doch dt« 
die Staatsflagge mit schwarzem Band ge- gleichen «asftn, »i« b«i« Att«ntilter. 

werden. Die Gemeindeorgane tragen in 
dieser Zeit schwarze Kwwatten und Trauer-

P a r i S, IS. Oktober. 
Attentäter Kel « m « n umrde heut« 

Kinder am linken «rm -der weniMn» «I» ««ht, «,s »«« Friedhof «i, Marse«», hei« 
jchw-rz-, Band auf d«m r«cht«n R-««r» de« »ch i-,n,»e« ««d ««s »« P-r,«», str 

Seliftmirder. ilel«««»» S«« ««ri, Mk» 
Um der BeviNerung de» Draubana- ,,«kh oersleM, «. M f«» »«« F«! ew« 

«ine umso größere Teilnahme an den ««„«I«, «zhumkn«» W, 
!rauerf-!crl!chlei>m in Zagreb ,« «rmög- Ann»m-Il-l3 vlt-ier 

wird am U d -in Zug aus 
liiiim um 22 Uhr nach Zagreb abgehen  ̂ Der  ̂  ̂  ̂̂  «eit«»«, 
Z»!, lehrt am Montag, den lS. d. M. g«S«n>' , VirNW,?  ̂z»»«I«ir » » I » i?il 
M zurück. FItr alle Teilnehmer ist die 
o^lge Fahrpr^sermäßlglmg zugesichert. Zagr«b«r Chefredakt«urS Toni Schl«g«l 

sich dem Putnik in Marlbor und in jugosla«isch«n StaatSß«richtS 
jubliana e.ne genugende Anzahl von TeU. ^ ̂ ^aat«- in toat«»at». 

k'hmern anmeldet, dann wird daS Reise-
«^eld von Ljubliana nach Zagreb bzw. Ma-. 
ribor—Zagreb und zurück nur ein Drittel gung. Die ErmWgung ist erhältlich auf 
der Normalpreises betragen. Die Gemeinde- ^ Grund der Bestätigung der Alkständigen Ge-
kanzleien mögen die Anmeldungen sammeln > meinde und gilt für die Abreise am 1v. bis 
und telephonisch dem Putnik die Z^hl der  ̂ 17. sowie fiir die Rückreise bis zum 20. Ok-
Teilnehmer mitteilen, und zwar im Laufe tober. Es werden auch die Bereine und Vor 
des Sonntags oder wenigstens bis Sonntag porationen ersucht, gemeinsam mit den Ge-

«» zn« Tod« »«rurt«ilt »orben zu sein. 
PaspiM «rkliirte, nach dem Mord Toni ̂ le 

nach Ungarn g«sliicht«t nnd sich d«rt 
der brrilchtißtrn T«r»ristengr«pp« Paveiitö-
P«riiec ang«schlofi«n nnd in ^ka Puszta 
ni«wrUilaff«n zn wb«n. Von bort sei er nach 
VUinchen uub Atirich ßesahre«, »o «r mit 
A«k«m»« zusam«««g«trosse« war. In Paris 
hiltt« sich noch «in gemisier Haluy angeschlos 
s««. Kel«««n sei nach ZUarseile gesahreq, 
«iihrenb er und Ven«t in PariA g«wartet 
hätten. «S bi« Nachricht eiutras, daß das 
Attentat in Mars«iv« g«lang, s^«n «r nud 
Vem» nach Aontetn«bl«au gesahr««, um von 
b«rt aus di« Mzcht ins WuSlanv z» «»ter-
nehn«». 

P a r i S, IT. VktoHer. 
Die pOilizeiliche Unt«rsuchur»g in Aix.««. 

Prov«ne« t̂ NHN sestizestelt, daß fich der 
Attentäter 48 Wunden vorher ia ^̂ ll-
schast eines gemißen 5tta«er nnd Malay 
befnnden habe. Vinn habe a«ch eine Frau 
gesehen, bie «ehrer« Aoss«r getragen hätte. 
SS besteht der Verdacht, baß fich in diesem 
«oss«r bi« ««volmr, bi« dazugehörige Mu­
nition nnb bi« Vo«b«n b«s>nban haben. 

kannten klwigjlichen «rus :̂ „Pmnozi Ve  ̂
iunaiil" woraus «r bm Rapport der ho­
hen Militär» eutgegeunahm. 
Im Hoswarteraum brgrtißte« den Kö­

nig die itbrlgen MItgli«der der »«gieruug 
und ber Ratio»alv«rsammlung. Vor bem 
Vahuhos kam es, als Kvnig Peter sich im 
Titrrahmen blicken ließ, zu srenetischeu 
Ovationen ber vieltausenbköpsige« Men­
ge. gwislhe« dem Spalier des Militärs, 
des Vokol, der patriotischen Verbände u. 
der riesigen Menschrnmaßen snhr der 9?« 
nig mit seinem G^olge mich Dedinje. 

Soviel bisher i« Erfahrung gebracht «er» 
den konnte, handelt es sich um eine gewisse 
(aus der Ts^cheslomakei gebürtige) Maria 
Vydroch. 

B u  d a  p e s t ,  1 3 .  O k t o b e r .  
Im g«sa««enha«ge mit den Aussagen 

der verhastete« Komplizen des MarMer 
Attentäters hat die ungarische «egierung ei­
ne «usongreiche Untersue^ng und Perln-
strierunU aler iu Ungarn leitenden Emi­
grant«« «ngeorduet. ES ist festgestellt wor­
den, batz Nsva? alias PospiSil in vudanekt 
gelebt hat. 

Das ossiziekle verlin trauert. 
B e r l i n, 13. Oktober. 

Auf dem Reichspräsidentenpalais, wo der 
Führer Hitler wohnt, auf dem Reichstags­
gebäude (Kroll-Oper) sowie auf dcm Aus­
wärtigen Amt in der Wilhelmstraße sin'd die 
Flaggen aus.Anlaß deS tragischen D ">chei'-
dens weiland König Alexanders von Jugo-
slawien auf Halbmcilt gesetzt worden 

21 Tage Hostrauer in Ro«. 
R o m ,  1 3 .  O k t o b e r .  

Der i^nig von Italien hat anlSßl ch des 
MlebenS des KöingZ Mxander von Jugo­
slawien, der bekanntlich ein Neffe der ita^ 
lienischen Königin war, eine A tägige 
trauer angeordnet. 

Z ü r  i  c h ,  1 3 .  O k t o b e r .  D e v i s e  n  :  
Varis 20.W, London 15, Newyork 3O3.375, 
Mailand R.275, Prag 12.815, Wien 57.20. 
Berlin 123.40. 

früh. Als Ausweis stir die Fahrtermäßiugng 
lzilt eine Bestätigung der zuständigen Gemein 
di'kanzlei. 

6. Zu den Trauerfeierlichkeiten in .jeo-
llMd entsendet jede Gemeinde wenigstens. 

meindsvertretern auch ihre Vertreter nach 
Beograd zu entsenden. 

7 .  A m  T a g e  d e r  B e i s e t z u n g ,  
am 18. d. M., werden in allen Pfarrkirchen 
des Landes um 8 Uhr Trauermessen gelesen. 

einen Vertreter, größeren Gemeinden wird i an denen die Vertreter'der örtlichen Behör« 
jcdlxh angeraten, eine mehrgliedrige Depu-! den, Aember, Bereine, Koporationen ufw. 
lation nach Beograd zu entsenden. Je ein' teilnehmen. An die Messe schließt sich ein 
l̂ meinderat hat die Berechtigung zur frei- ̂  Nachruf. Diese Amveisungen werden in Ue-
en Fahrt, alle übrigen Deputationsmitglie-  ̂ bereinstimmung mit den kirchlichen Behörden 
der genießen die üv '̂/oige FahrpreiSermäßi- gegeben. Bon 14. bis 14.3Y Uhr läuten die 

Vlocken aller Kirchen. ?tach dem GelSute 
tritt «ine Fünfminutenpaus« des Schweigens 
im ganzen Banat ein. In diesem Moment 
bleibt jeglicher Straßenverkehr still, mit 
Ausnahme der Eisenbahnen. Älrnach wer­
den nl^ Möglichkeit Trauerfeiern im Frei­
en veranstaltet, die von den Gemeinden 
oder Bereinen veranstaltet werden und an 
denen die Schuljugend teilnimmt. 

Am Tage der Beisetzung müssen alle ge­
werblichen und kaufmännischen Betriebe 
den ganzen Tag über geschlossen sein. Die 
Gaschäuser, Kaffeehäuser und ähnliche Be­
triebe, für die die Sonntagsrulie nicht gilt, 
sind von 3 bis 8 und von 14 bis 1ü Uhr zu 
sperren. 
In Orten, die Straßenbeleuchtung besitzen 

br«men die Lampen von 1 bis 15 Uhr, nack» 
Tunlichieit in Trauerflog gchüllt. 

B e o g r a d, 12. Ottober. 
tAvala) Der StaatSauSschuß filr die Bei­

setzung des ritterlichen Ki>n:gs Alexander I. 
des Einigers ersucht alle Abordnungen, De­
legationen, Korporationen, Bereine usw. die 
an dem Leichenbegängnis des ritterlichen 
Königs teilnehmen wollen, dies schriftlich 
bis 14. d. M. abend mitteilen zu wollen. In 
der Zuschrift möge der Name des Führers 
und die gmaue Anzahl der Mitglieder der 
Deputation mitgeteilt wert»en. Dies ist not-
»vendl^, danrit der Deputation der Platze bei 
den NegrÄbmsfeierlichkeiten angewieseii 
werde. 

^mmsr kilit k«im Zsknspiiksn 
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Vor der Heimkedr des großen Toten 
Die Ehreichezeugung der ttalienifchen Kriegsmarine fSr wettand 
König Alexander  ̂Die würdige Haltung des jugoslawischen Volkes 

macht im Austand tiefsten Eindruck 
R o m, 1?. Oktober. 

Italien erwies he»»te den auf der Heim» 
fahrt in fein Land befwdlichen toten König 
Alexander die höchsten militärischen Ehren, 
llm 14 llhr ginq eine auS N Einheiten be-
stchettde Eskadcr unter der Führung des 
Kreuzers „Alberico da Chiusano" aus Mes-
jina den, jugoslawischen Zerstörer „Dubrov» 
nik" entgegen. Nach der vorgeschriebene« Ga 
lutsttlve schloß sich die italienische Esladre 
dcm Trauerzug auf offenem Meere an. Um 
15 llhr passierte der Trauerzug der Schiffe 
die Meerenge von Messina. Bon der Festung 
San Ranieri herab erdröhnten 21 Kanonen 
schi.ssc. l̂ lcjchzeitig ging auf der Festung die 
jugoslawische und die italienische Flagge auf 
l̂ anzmast Ho6» zum letzten Gru  ̂ Italiens 
NN den toten Herrscher. Am User stand eine 
grosje Menschenmenge im ehrfürchtigen 
Schweigen so lange, bis der „Utbrovnik" n. 
die ihn begleitende Flotille auS dem Blick­
feld verstlMiand. Die italienische Eskadre be­
gleitete den Zerstörer „Dubrovnik" bis zum 
(Eintritt des Sonnenunterganges, worauf sie 
sich in die italienischen Territorialgewiisser 
zuriLckzog. Der „Dubrovnik" setzte dann die 
Fahrt nach Split in Begleitung des fran' 
zösischen Kreuzers „Colbert" und des italie­
nischen jwvuzers „Alberito da l5hiusano" 
sort. 

S P l i.t, 12. Oktober. 
Die Hasenstadt trisft fieberhafte Borberei­

tungen siir den Empfang der sterblichen Hül­
le weiland üönig Alexanders. Am Quai 
wurde bereits ein riesiger Katafalk errich­
tet, aus dcm der Sarg des Königs während 
des Vorübcrziehens der Delegationen und 
der Bevölkerung ruhen wird. Die ganze 
Hasen erhielt durch die schwarzen Drapie­
rungen einen düsteren Ausdruck. Die Stra» 
sjenlampen sind bereits in Trauerflor gthüllt. 

V e o g r a d, 12. Oktober. 
Die jugoslawische Hauptstadt bereitet sich 

würdevoll aus den Empsang des toten Kö­
nigs vor, den sie so oft zeitlebens stürmisch 
begrüsjte, wenn er nun als Sieger von der 
Front oder als Staatsmann von wichtigen 
Beratungen heimgekehrt war. Die Stadt, 
deren Lebenssinn im allgemeinen freudig ist, 
scheint wie ausgestorben zu sein. Das Wirt­
schaftsleben ruht sozusagen. Die Schulen sind 
qcspcrrt, die Jugend betet in den Kirchen 
um das Seelenheil des Königs und für ein 
glückliches Schicksal seines Rachsolgers. In 
der Sahor-Zilirche betet die serbisch-orthodo-
xe Geistlichkeit Tag und Nacht, stündlich wird 
durck) Geläute die Trauer der Hauptstadt 
zum Ausdruck gebracht. Im alten Königs-
schlof; sind die Arbeiter und Architekten da­
mit beschäftigt, den grohen Festsaal, in dem 
gewöhnlich Hofbälle stattfanden, in einen 
Ausbahrungssaal zu verwandeln. Der gan­
ze Saal einschließlich des Plafonds ist 
schwarz ausdrapiert. Der Katafalk ist in ei­
ner Art und Weise aufgestellt, daß die Be­
völkerung unbehindert ein- und ausgehen 
lann. In der Hostapelle werden täglich Ge­
bete sür das Seelenheil des großen Toten 
verrichtet. 

Z a r e b, 12. Oktober. 
tteber Aufforderung des Staatsrates fand 

eine grosje Beratung statt, die sich mit der 
Fraqe d<r Lrgatlisation des Desiles vor dem 
.«ilatasalk deS Königs in Zagreb befahte. Der 
Sarg mit der sterblichen Hülle König Ale­
xanders wird im Hoswartesaal des Staats-
bahnhoses aufgebahrt werden. Von KW ver-
schiedcuen Bereinen werden nur je drei Per­
sonen Zutritt liaben. Man wird auf den Sarg 
wohl Blumen legen dürfen, doch werden 

diese gleich entgegen Entfernt, um für neue 
Blumen und jiränze Platz zu schaffen. Die 
Ehrenwache am Sarge stellt der Sokol. 

.Heute um 9 llhr zelebrierte in der hie-
sikien Katl)edrale Erzbischof-Koadjutor Dr. 
T tc pinac im Beisein des Erzbischofts 
Dr. Bauer und des gesamten Metropoliten­
kapitels ein Pontifikalamt, dem die Spitzen 
der Behörden und ein? ungeheure Menschen­
menge i>ciwohnte. Es gab Leute in der Kir­
che, die laut schluchzten. 

B e o g r a d ,  12. Oktober 
Der bevollmächtigte Gesandte Japans in 

Bntarest, Minist« Fujita, teilte dem jugo-
slawis«  ̂ Ministerium des Aeuhern mit, 
daß G. M. der Kaiser von Japan aus dem 
Anlaß des Hinscheidens des großen und hel-

Volk zeigt den feste« ViX«, dem Ideal KI-
nig Alezanders die Treue zu bewahren, der 
sein ganzes Leben der Größe JngoflawienS 
geweiht hatte. 

Auch das Blatt „Petit Parisien" bewun­
dert die Haltnug des j»tgosla«ischen Volkes. 

BNdtelegramm von der HetmVedr de< totm Königs 

sich gleich auf de,r Täter geworden zu ha­
ben, doch hätte er seine Tat mit unglaubli. 
cher Geschwindigkeit vollbracht. Die Unter-
suchung hat jedoch ergeben, dah die Poli­
zisten nicht genug geistesgegenwärtig waren. 
Augenzeugen erklären, dah di<? Polizisten 
sehr wenig aktiv waren und sich fast nicht 
rührten, bis das Verbrechen beendet war. 
Dies sei auch aus den Filmen und Auf 
nahmen erfi^ich. 

P a r i s, 11. Oktober. 
Während sich Paris nach dem gräßlichen 

Verbrechen von Marfeille schon einigerma­
ßen beruhigt hat, herrscht in Marseille selbst 
die größte Erregung. Auf dem Börsenplah, 
wo die Tat geschah, stehen immerfort Men. 
schengruppen, die das Ereignis kommentie-
ren. Die Blätter von Marseille schreiben, 
daß der Sicherungsdienst äußerst mangel­
haft gewesen sei. Alle sechs Schritte kaum 
habe ein Polizist gestanden. Die Polizei von 
Marseille haibc nicht genügend Leute zur Vor 
fügung gehabt, um einen Kordon aufzustel« 
len. Das Königsauto chaufsierte der beste 
Detektiv der M^rseiller Polizei. Das Atten­
tat wurde ledoch blitzschnell durchgeführt, 

daß es schon zu spät war, als die Polizeior^ 
gane gewahr wurden, warum es geht. Der 
Attentäter hate zwei Pistolen bei sich: eine 
Mauser-Pistole, di<» 2000 Francs kostet, und 
eine Walter-Pistole, die sich auf 100 Francs 
stellt. Die Patronen waren besonders kon­
struiert. Es konnte auch festgestellt werden, 
daß die Attentäter von einem geheimnis­
vollen Auto erwartet wurden,.welches glei6i 
nach dem Anschlag in unbekannter RiKtung 
davonfuhr. 

«.M. König Veter ». 

Am Mittwochnachmittag wurde der Sarg mit der Leiche des so tragisch verstorbenen 
Königs Alexander I. an Bord des »reuzers „Dubrovnik" iibergesührt. An der Ueber-
sichrung nahm die Witwe des ttönigs. I. M Königin Maria, und der sranzi^si-
sche Staatspräsident L. e h r u n teil. Man sieht auf unserem Bilde, wie der Sarg zu 
dem Schiff getragen wird. Links steht Staatspräsident Lebrun und zu feiner Rechten Kö­
niginwitwe Maria. 

dischen Königs Alexander einmonatige Hos­
trauer in Tokio angeordnet habe. 

P a r i s ,  1 2 .  O k t o b e r .  
„Ich habe nichts Rührenderes gefehe« in 

meinem Leben, als den edlen Stolz, mit 
dem die jugoflawische Ration ihren Schmerz 
erträgt", schreibt Raymond Lacoste, der 
Beograder Berichterstatter des „Echo de Pa 
riS" in seinem Blatte. „Das jugoslawisihe 

„Man könne von einem Belke, defien Haupt 
eigenschast die Tapserkeit sei, etwas anderes 
nicht erwarten. Jugoslawien finde sich tap­
fer mit der schweren Prüfung ab, die ihm 
durch den plötzlichen Tod des geliebten Kö­
nigs auftrlegt worden sei. Nicht nur daS 
Volk, auch die Regierung habe sich unter 
den ungemein tragischen Umständen auf vol 
ler Höhe gezeigt. 

Innenminister Earraut 
MückgetMen 

Wer träklt die Schuld am Attentat von Marseille? / Straf­
weise Entlassung lioher französischer Polizeibeamter 

P a r i s ,  1 2 .  O k t o b e r .  
Innenminister Albert S a r rau t hat 

mit Riicksicht aus die von der srauzlisischeti 
Oesfeiltlichkeit gegen ihn erhobenen Vorwiir-
fe, wonach der Sicherheitsdienst in Marseille 
anläßlich der Ankunft König Alexanders 
nicht genügend orgatnsiert gewesen sei, scitl 
Niicktrittsgesuch eingereicht. Gleichzeitig wur 

,de der Direktor der Sicherheitsabteilnng im 
! Innenministerium, B e r t o i n e, und der 
Präsekt des Rhone-Departemens in Mar­
seille, I o n a n o t. vom Dienst<' suspen­
diert. Staatspräsident Lebrun hatte vor­
her eine Aussprache mit dem Ministerprä­
sidenten Donmergne. Als Nachfolger Sar-
rauts werden Kolonialminister Laval und 
d e r  b i s h e r i g e  A r b e i t s n i i n i s t e r  M a r q n e t  
gcnallnt. Am Montag wird außer der De­
mission Sarrauts auch die Frage der Nen-
lxisetzung d<'s Postens Barthous zur Spra­
che konimen. 

Wie „O e u v r e" zu berichten weis;, 
wird auch der Generalkontrollor der öffent­
lichen Sicherheit, S i st e r o n, abgefeht 
werdien, der die Aufgabe hatte, auf die Si-

^cherheit ausländischer Souveräne in Frank-
! reich zu achten. Auch der Polizeiches von 
Marseille ist von seinem Posten abgesetzt wor 

^ den. 

Der heutige „M a t i n" erhebt die Frage 
warum die Autos der königlichen Kolonne 
in Marseille nicht von Kavallerie flankiert 
waren, die jede Annäherung eines Attentä­
ters hätte verhindern können. 

P a r i s, 12. Oktober. 
Die Regierung hat heute eine Reihe von 

höheren und niederen Polizeibeamten von 
ihren Posten abgesetzt und eine amtliche Mit 
teilung erlassen, in der diese Maßnahme be­
gründet wird. Es heißt dort, daß die verant­
wortlichen Stellen in Marseille die unum­
gänglich notwendigen Sicherheitsmaßnahmen 
unterlassen hätten. Der Präfekt von Mar> 
seille habe persönlich gemeldet, daß der Si­
cherheitsdienst vorzüglich organisiert sei, es 
habe sich jedoch gezeigt, daß nicht alle er­
forderlichen Sicherheitsvorkehrungen ge­
troffen wurden. Das Marseille-Departement 
erklärt, es seien 1600 Polizisten im Dienste 
gestanden, darunter 1200 in Uniforln, 191 
Detektive, 120 Gendarmen und 48 beritte­
ne Polizistett. Diese Kräfte waren vom Quai 
bis zur Börse verteilt. An der Stelle, wo 
das Attentat erfolgte, waren 40 Gendarnien, 
V0 Polizisten und 40 Detektive iln Dienste. 
Die Detektive »varen^ unter das Publikum 
vermischt, um eventuell verdächtige Perso­
nen im Äuge zu behalten. Sie alle erklären, 

beim Verlassen des Ritz-Hotels, geführt von. 
seiner königlichen Großmutter Maria von 

Rumänien. 

Zwei Verschwörer 
verhaftet 

P a r i s, 12. Oktober. 
(Avala.) Die französischen Behörden ha­

ben bei Annemasse an der schweizerisch-fran 
zösischen Grenze zwei verdächtige Personen 
verhaftet, die in die Schweiz reisen wollten. 
S i e  b e s a s s e n  R e i s e p ä s s e  a u f  d i e  N a m e n  B c -
neS und Novak. Die Aussagen der bei» 
dell Männer verdichteten den Verdacht der 
Behörden. Die Identität und die Echtheit 
der beiden Reisepässe konnteil noch nicht 
überprüft lr>erden. Es scheint, daß die beiden 
Verhafteten nach Paris überführt werden, 
wo die Untersuchung fortgesetzt werden 
wird. 

Xur ^uttriscllune 6e8 klutes 
Ken 8ie einix^e l'utle Itinäurcli iruli-
ln0rj?en8 ein (Zlas natijrlielle8 »k'rsn?' 
.fosei«>Littei->va88er! I)a8 von vielen 
Xr^ten veroränete 
ser entleert unci cle8infi?lert den Ver-
c!auun?8!canÄl. regelt äie Oarmtütiss-
keit, 8tärl<t clen Naj^eii. verbe88ert 
638 ölut, beruiiij^t clie I^^erven unä 
Lcliakit 80 allLemeiiles ^.VoI,!bekinäen 
unä klaren Kopi. 
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Welmid jWnIg Aenmdn'» 
IchteRubeWIe 

Die «NstungsNnde der Dynastie KaraÄonÄevtS w Tovvia Splmae 
Etwa Kilometer südlich von Beograd 

liegt in Topola-O^lenae das 
Mausoleum des jugoslawischen Herrscherhau­
ses Karagiorgjevi,^. "Die auS weitem Mar-
inor erbaute Grabeskirche, ein herrlicher 
pclbau ill byzantinischem Stil, liegt in einem 
ausgedehnten t^u^sbezirk, der Befitz ÄSnig 

linlen Veite zur ewigen Ruhe gevettet. Recht« 
ruhen die sterblichen Ueberrsste ldSnig 
ters dE» Ersten. Das Mausoleum det Herr­
scherhauses befindet fkh unter dem Kirchen­
bau. Diese Königsgruf^ ist ein serbischer TS-
eorial. Einige Ampeln spenden mattroteS 
Acht, das sich suntelnd in den goldenen 

Alexanders I. war. 8lX)0 Quadratmeter Mo-
saikflSche zeigeli im Bilde die gesamte Ge­
schichte Altserbiens. DuUh ^nen erst vor 
ivenigen Jahren angelegten Park führt der 
Weg hinauf znm Hügel,. über einen großen 
Vorplatz zu der marmornen Kirche. Rechts 
vom Eingangsportal steht ein Mosaik der 
Neuzeit, das König Peter den Ersten, Tlle-
xanders Bater, zeig!, wie er von einem Erz­
engel in de:; Himmel geführt wird. Zwischen 
den vielfarbigen Mosaiken führt der Weg 
durch das Hauptschiff, wo schmucklos zwei rie­
sige Marmorblöciie s^hen. Freiheitskämp 
fer aus den serbischen.Pergen und Begründer 

Dynastie, Kara Georg, ist hier auf der 
Steinchen der gleichfalls tn Mösaik gehalte­

nen Wände widerspiegelt. Das einzig Helle 
dieser unterirdischen Totenstätte sind die lan­
gen Marmorblöcke der Gräber, deren reines 
Weiß durch den roten Ampels<!^in Mat^rosa-
glanz erhält. 

Wer;ige lV0 Meter nur von der berühmten 
Kirche entfernt beginnen die Besitzungen der 
jugoslawischen KönigSfanlilie. Z^n Avala-
Verg hinan erheben sich, umgeben von Wein 
bergen, die Landhäuser König MxanderS t. 
Und wo nach unten hin die Reben kleiner 
werden, da beginnt ein Laubwald. Schöne 
gepflegte Wege führen durch dieses Wäld^n 
von Eschen, Eichen und Nußbäumen. Wenn 
man auf der Höhe des Berges steht, steht man 
in riesiger Ausdehnung den großen Befitz mit 

feinen WewgSr!«,, die von tzüc;<!l zu Hü 
gel meilenweit über das Land hinziehen. 
Fern am Horizont steigen die Berge gen 

habe und nun ganz besondere Berchrun«^ ^ 
nießt. 

Wahrhaftig, ein sonderbare', ^ 
20. Ilchrhund^tS! 

SrtWche Snnorvu^^^ 2 » 

von Rlgo 
N i g a, 12. Oktober. Gestern nacht ist dc'l 

griechisch-orthodoxe Erzbischif Joh^niil 
Pommers ermordet worden, worauf die 

^nner Änc! Kute 
veolzaaiter... 

»M«M ßllelt 51» kS5», 
od. »MG ^«slelick külzsck 
c>u»»iOk». frov«» king»gen 
ffogsn »u»f»fi moek» tiv 
»»e»vr, 6«»L itv 7»mt 5o mal««!-

lo» r»m ist? Oonr »in-
ttoutpsiog» 

nimm» 5i» s»»fz 
^»ct» Ltuncj« Lrems. 

Himmel!. Mit allen technischen Einrichtun-
gen der Neuzeit hat König Alexander auf 
halbem Weg den Berg zu seinen Landhäusern 
hinauf ein Hotel erbauen lassen. vor 
wenigen Wo^n ist dieser Bau, um den sich 
ringsherum eine Trasse zieht, vollendet wor 
den. Für die Gäste der königlichen Familie, 
aber auch für fremde Besucher, hatte 
xander dieses Haus errichten lassen. 

Hier, im Süden von Beograd, wo auf de? 
Spitze des Avala-Berges un!«r hochgetürm­
ten Feldsteinen der jugoslawische unbekannte 
Soldat zur ewigen Ruhe gebettet liegt, wird 
nun der Leichnam König Alexanders in der 
Gruft seiner Borfahren, in der Grabstätte 
des jugoslawischen Herrscherhauses beigesetzt 
werden. 

Das Klostmvich Balamo 
Das finnisch-russische Zwischenreich / Sonderbare Sitten und 

Gebräuche 
Bon Dr. K .  F rü h r i  c h .  

Russische Ueberbleibsel finden sich überall 
m: der Ostgrenze Finnlands. Kein Wunder! 
Tas Land gehörte noch bis vor Jahr­
zehnten zum ehemaligen Zarenreich. Der 
sprachliche Aufsaugungsprozeß hat sich dort 
in der Berührung der beiden Völker nie 
l'otlzogen. Die Finnen haben nicht russisch 
gelernt und die heute dort noch wohnenden 
s^riechisch-katholischen Russen bleiben ihrer 

!l'̂ uttersprache ebenfalls treu. 
An dieser Grenze zweier Völker und Ras­

sen, mitten im Ladogasee, liegt daS selsame 
KlosterreichValamo. In Sorta-
vala besteigt man den Dampfer, dessen 
Mannschaft aus Mönchen besteht. Vierzig 
Schären gehören zu diesem Zwischenreich, das 
die finnische Oberhoheit nur widerwillig 
anerkennt. Schon müssen sie sich die Befesti-
gilngswerke gefallen lassen, die auf ihren In­
seln errichtet wurden. Wundersame Kontra­
ste kann man hier erleben. Ein Torpedoboot 
legt an. die Matrosen werden am Ufer von 
ihren Schätzchen erwartet. Gemessen wandeln 
div Popen vorbei, in langen Gewändern, 

langen Barten, langem Haupthaar, 
lind von ihren Kopfbedeckungen wallen 
Schleier über den Rücken. Leicht geraten sie 
"l eine Bucht, in der — nach nordländischer 
Sitte — nackte Seezungfern oder Wasser­
männer schwimmen, Touristen, die sich in 
dieser feucht-tropischen Luft nach einer Er­

quickung sehnten. Rosen- und JaSmindüfte 
überall! 

Zu diesem Kloster gehören GutS- und 
Wirtschaftsgebäude, Werkstätten der Schmie, 
de Schuster, Tischler. Die Mönche werden zu 
allen Berufen herangeholt. Sie sind Landar­
beiter, Handwerker oder Gelehrte. Für die 
Reisenden haben sie eine riesige Herberge 
errichtet. In den dicken Mauern bieten sie ei­
ne primitive Wohnstätte. Man wird dort 
kein elektrisches Licht und kein W. E. finden. 

Sehr interessant sind die Mahlzeiten, die 
wir bei den Mönchen von Balamo einneh-
men. Es verkantet, daß die Küche dem ge­
flüchteten Leibkoch des letzten Zaren unter­
steht. Er führt ein strenges Regiment, nicht 
nur mit seinen Gehilfen, sondern auch mit 
den Gästen, die er Geduld lehrt und manch­
mal von einem Gang zum anderen ein hal­
bes Stündchen warten läßt. Ach, Finnen 
und Russen haben noch und noch Zeit und 
Ruhe. Auf den Tischen stehen in unbegrenz­
ten Mengen Milch und Bier in großen Krü­
gen zur Verfügung. DaS letztere, das eigent­
liche Volksgetränk, aus Brot bereitet, schmeckt 
süßlich und ist unserem Malzbier nicht 
unähnlich. Die Vorspeisen find reichlich und 
vielseitig. Dann kommt ein Salat, aus He» 
ring, Gurken und Gemüsen bereitet. Endlich 
ers^nt nach langem Warten die russische 
Suppe, die neben großen Fischstücken alle 

Würze und Geheimnisse der Kochkunst birgt. 
Dann folgen Schnitzel und ein leichter Nach­
tisch aus Orangenscheiben und Backpflau­
men — gut gemeint, mit Hinblick auf ge­
nossene Fülle. Gut, daß diefe große Mahl­
zeit am Abend liegt, und man sich tagsüber 
dem Zauber dieser Weltfremden Umgebung 
hingci^n kann. 

Man vergegenwärtige sich die bezaubern» 
de Landschaft. Mönche fahren uns auf klei­
nen Motorbooten zwischen den Inseln unr^ 
her, von denen manche eine Robinsonade er­
lebt haben mag. Bald schimmert eine Ka­
pelle durch die Bäume, bald eine Kirche. Wir 
steigen zur Besichtigung der bleuen Jerusale­
mer Kirche auS. die eine getreue Nachbildung 
der über dem heiligen Grab errichteten ist. 
Sie zeigt sogar die Felsgrotte, aus der der 
Herr auferstand; durch ein enges Loch kriecht 
man in diese Hölle. Viele Stunden verbrin-^ 
gen die Mönc^ in frommer Andacht. Ihre 
Chöre sind wunderbar geschult. Gerne woh­
nen die Reisenden der Messe bei, beeindruckt 
vom Weihrauch und Gesang und der Hinge-
bung der schlichten Landbevölkerung, die 
kniend mit der Stirn den Boden berührt, 
während die am Klilt beteiligten Mönche in 
ihren leuchtenden Gewändern das Heiligste, 
einen Raum hinter dem goldschimmerndcn 
Altar, öffnen. 

Als Dolmetsch war nnS ein junger Inge-
nieur beigeben, der wahrend deS Sommers 
als Werkstudent in der Mönchskutte seinen 
Dienst wt und sich in dieser Zeit weder wa­
schen noch scheren darf. Er führte uns an 
dem Jnfelchen vorbei, ^s sich ein Einsiedler 
zur bleibenden Stätte ausgesucht hatte. Boll 
Ehrfurcht erzählte er. daß dieser fromme 

seit dreißig Jahren nicht gewaschen. 

Mörder das Haus des Erzbischoss durch 
Brand zu vernichten suchten. 

Kurz nach Mitternacht wurde die Feuer­
wehr in den Waldpark gerufen, wo in denl 
Haus, das von dem Erzbischof allein be-
wohnt wurde, ein Feuer entstanden uiar. 
Nach dem Ablöschen des Brandes niachte 
die Feuerwehr eine entsetzliche Tnldcckiing. 
Sie fand die gräßlich verstiiinmelte ^^'e'che 
des ErMchofs, l'edeckt mit Strips) und drei 
ausgehobenen hölzernen Türen. Es wird 
verinutet, daß die Ermordimg mit dem Pro-
^ wegen Unterschlagung ?on Kiresx'ngll-
dem zusammenhängt. Dieser Tage sollte die 
Gerichtsverhandlung in Riga beginnen. Ter 
Erzbischof sollte daDei als ^^anptbeln'tnnsiö-
zeuge auftreten. Die noch unbekannten Mör­
der sind flüchtig. 

Amundfens Htltte in der 

TfcheljuskM-Bucht entvem 

M o s k a u ,  1 2 .  O k t o b e r .  W i e  o f f i z i e l l  
mitgeteilt wird, ist von einer somjetrussischen 
Fcrfchergruppe, die in der TscheljuSkin-
Bucht im Polarinc^r überwinterte, am 7. 
August d. I., nur zehn Kiwnletv'r von der 
eigenen Provisorischen Behausung entfernt, 
die Hütte A m u n d se ns entdeckt i- or-
den, die der beriihmte /Forscher n,!t seiner 
Maut-Expedition im Jahre 1919 erbaute. 
In ihrer Nähe fandel, Amundsen.i Beqlei^ 
ter, die Polarforscher K n i» d s e n und 
G e s s e m, den Heldentod. Die ^-^i'ttte war 
in halbverfallenem Zustand mir Eiölili'.cken 
und Schne<'massen angefüllt. Man fand 
zwei kleine Konservenvorräte, die in der 
Vütte .^rftrent und wcrhrichcinlich von (5io^ 
bÄren aufgebrochen worden n^ren. 
angrenzenden Hundehütte fand man sech'. 
Hundeketten und die dazngehöriqei. 
bänder. Die vier Mann starke Gruppe baute 
dre H-ütte so gut es ging wiede'-
^rd° ein- Inventur der 
^g-nstönd- aufgenommen. Run lnnd im 
Innern noch einen Tisch, clne ?n,aillchü!. 
kr, ^n°n kleinen Wandschrank, c!n Paar 
HMzschuhe und eine Kiste. Auf dem Tisch 

mehrere noch lut erhaltene No 
tizbücher, m denen sich Notizen über den 
1v. Oktober lS19 eingetragen vorfanden. 
In einem der Tageblicher fand sich ,inf der 
letzten Seite folgende Eintragung vor: 
fühlen uns wohl. Wir verlassen hc.te diesen 
Ort. Wir haben genügend Cerned ?^eef bei 
uns, sowohl für uns selbst als auch für die 
Hunde. Es reicht für fünfzehn ^ge. Wir 
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wünschen den Wanderern, die elirmal diese 
Hütte betreten sollten, alle Bequemlichkeit, 
die wir hier selbst ge^bt habm. Änudsen, 
("^ssem." 

Wutanfoll de< Gorilla Bobby 
In: '.'lffenhaus des Berliner Zoologischen 

Gartens spielte sich ein gefährlicher Zwi­
schenfall ab. Der bekannte Gorilla 
Nal'bt) stiirzte sich plötzlich Quf seinen Wirr-
tcr und rib ihn Ku Boden. Durch das Da-
.',w Ischen treten anderer Zoo-lvarter konnte 
der Angefallene noch im letzten Augenblick 
aus seiner gefährlichen Lage befreit wer­
den, so daß er offenbar nur nugesährliche 
Lerlehungen davontrug. 

In? ?)!enschenaffenkä^:g Äes Zoologischen 
t^rtens finden täglich vor zahlreichen Zu-
schauern Vorstellungen statt, bei denen Bob« 
by, der große l^orilla, imme'.' das besondere 
Interesse des Publikums sindet. Gestern be-
kani der Gorilla pli>hlich einen Wutanfall 
und griff den Äffenwärtcr Milte an: er riß 
ihn zu Aoden, ivarf sich aus ihn und brach­
te ihitt mit seinem geiv^iltigcn Gebiß Ver. 
IcHungen bei. Durch die Lchreckensruke der 
Zuschauer wurde Bobby offenbar zu noch 
grl'ßerer Wut aufgestachelt. Inzwischen wur­
den andere Wärter, die in der Nähe waren, 
auf den ^all aufnierksam. UnvcrBi?lich eil­
ten si<.' ihren: bedrängten Kollegen zu Hilk'e 
und es gelang ihnen schnell, den bereits rer-
letzten Wärter aus sl^iner gefährlichen Lage 
zu befreien. Cr wurde zur Ncttungsstalien 
gebracht, von wo anS man ihn einem Kran­
kenhaus zufl'lhrte. W'e die Direktion des 
Zooli^^gischen Gartens nlitteilt, hat der Wär­
ter Wille bei dem ul'.glcichen .^ampf mit 
den? großen Gorilla .nur einer. Biß anl 

rschenkel davi^ngetragen. 

Swck im Splel, Unglück 
im Leben 

'.^ei einen, der große», Hindernisrennen 
Irland-z gibt es imnn'r sensationell hohe Ge 
n'inne, und lnaii wartet alljährlich fieber-
Iiast darauf, die '.'Rainen der Gli'lälichen zu 
crfalucn. ^tai>n uian sie wirtlich gliicklich 
nennenV Bei vier voni Schicksal Auserwähl-
len, Iiat-sicli in den letzten Iahren der son-
dcvdare 7vall ergebet,, daß sie aiif tragische 
Weise anv den, ^^eben schieden. Bor einigen 
Tagen ist der (Gewinner von Isl.OW Pfund 
iion <'iitt'r (i'rliolnngsreisc zurückgekehrt. 
Tags da'.aus sand inan ihn in seiner Ga­
rage tot auf. Ein anderer, der mehr als 
tausend Pfund gewonnen l)atte. »vurde iin 
?l0ocn,der vorigen Jahres tot aus einem 
Ü^aä) gezogen, cilie Frau, die in« Jahre 193^ 
fisjs» Pfund gewanil, lag ein paar Monate 
später leblos in ihrein Geschäft, und ein Ge­
winner von 100s) Pfund wurde iin vorigen 
Eoninier als Opfer eines Autounfalles --
Vrinqen Fortnnas Gaben ivirklich kein 
Glnch 

Trauerkundgebungen 
Her Mariborer Organisationen 

Großer Trauerumzug durch die Stadt 

Das Kino als Leihblicherei. 

Ein .^tinobesitzer in Scnohrad bei Prag 
loill ans origil,elle Weise die Besucherzahl 
seines sch!e<s>t gehenden ^linounternehmens 
il<.'igern. Jeder Bcsucs)cr des ^iinos erhält 
gratis ein ^^?uch geliehen, das er bciin näch­
sten .^linob^'snch gegen ein anderes umtau­
schen kann. Der Ltinobesitzer hofft, daß durch 
dieses '^^lugebot zu Beginn, der Winterspisl-
z<.'it Besucher aligelockt iverden, die nun die 
Möglichtei!^ liaben, sich gleichzeitig mit dem 
^ilin eine kostenlose Unterhaltuiigslektüre 
sj'ir die langen Winterabende zu beschaffen. 

Hausse in Bollbärten. 
Das Tvriscnrge.rerbe Oberammergaus ist 

nottanf beschäftigt. Die Passioiisspiele sind 
lornber, die glattrasierten Ausländer sind 
fort. Die biederen Oberaininergauer, die 
wnst in den Spielen als Apostel, römische 
Soldaten oder j-üdisches Volk die Tzeneil be­
lebten, können nunmehr ungestört ihrein 
bürgerlichen Beruf nachgehen. So ist denn 
i,nch das wallende Laniihaar der spieler 
nicht mehr Vonnöten, und in Schlangen ste­
hen sie setzt vor der Stube des Dorfbarbiers, 
uin sich wieder „nlodernisieren" zu lassen. 
Tie Seise schaunit und die Scheren klap­
pern, und in regellnäßigen Abständen ver­
läßt irgendein bartloser „Ilnbekannter" deil 
^'aden. Sie tommeii sich recht merkwürdig 
^wr, die biederen Dörfler in dieser verän-
derleii Aufniachung. Und knch das äußere 
Zild des weltberühmten nberbayrischen 
Fleckchens ist u,n eine Sehenswürdigkeit är­
mer. 

'Die Draustadt lMllt sich wegen des furcht­
bareil Echicksalsschlages. den unser Staat 
durch das tragische Ableben des heldenhaf­
ten Königs Alexander des Einigers erlitten 
hat, immer inehr iil Trauer. Es gibt kein 
einziges Gebäude in Stadt und Umgebung, 
das nicht schwarz beflaggt wäre oder die 
Staatsflagge niit Flor umhüllt hätte. Es 
gibt auch kciil Gefchäftslokal, das nicht im 
^ausenfter das Bildilis des Herrschers in 
schwarzer Drappierung airgebracht hätte. 
Jegliches Interesse für aiidere Dinge ist in 
dieseil Schicksalstagen geschwunden. Das Ge­
spräch dreht sich ausschließlich um das schreck 
liche Verbrechen von Marseille, um die er^ 
habene Person des Opfers des Attentats u. 
um den ruchlosen Mörder. Die Leute reißen 
sich um die Bildnisse des toten Ki^nigs; die 
Wandbilder sind schoil längst vergriffen, 
mail behilft sich deshalb mit Ansichtskarten, 
die in großeit Mengen abgesetzt werdeit. 

Anl rührendsten ist wohl die Trauer der 
Jugend, die ia für alle Ereignisse über­
aus einpfänglich ist. Als sich Dienstag abends 
die Schreckenskunde mit Blitzesschnelle iil der 
Stadt verbreitete, brachen die Kiirder in er-
schütierndcn Weinen aus. Als ain nächsten 
Tag die Lehrerschaft den Kindern in dei? 
Schulziinmern die Trauerbotschaft überbrach 
te. hörte inan allenthalben ein unterdrück­
tes Schluchz«'«. Auch inanchcni Lchrer und 
Professor stahl sich, als er !^n toten großen 
Wnig verherrlichte, eine Träne ins Auge. 
Iii deii Schulaufgaben befaßt sich die Jugend 
fast ausschliesslich ilur init König Alexander, 
eer in deii glühendsten Farben als Bater 
der Schulkiiider geschildert ivird. Der iieue 
Herrscher Jugoslawiens hat sich schon längst 
die Herzen aller Schüler erobert, da er ja 
selbst noch ein .Mnd ist. Rührend sind die 
Aufsätze der Kleinen, die auf ihre Art dem 
jungen Herrscher ihre Treue geloben und das 
Versprechen ablegen, ihnl fortaii iuit iioch 
größerer Liebe zu k^gegnen, da er vaterlos 
tst. Alle Schüler tragen Trauerabzeichen, 
ein schwarzes Band mit einem schmalen 

Ouerstreifen iii Staatsfarben. 
Uimusgesetzt werden Trauer si Hun­

gen der Organisationeil abgehalten, von 
denen an das .Hofinarschallat Beileidstele­
gramme und Versicherungen der Treiie und 
Anhänglichkeit an ^n jungeil Wnig Peter 
II. gerichtet werdeil. 

O 
Die „Narodna odbraiia" fordert alle Or-

ganisatioilen auf, an dein heute, SaniStag, 
den l.'i. d. stattfindeildeil T r a u e r u in > 
zug durch die Stadt teilzunehnien, um 
auf diese Weise das Andenken an deil hel­
denhaften König Alexander I. den Einiger 
zn ehren. Ail den Unizug schließt sich eine 
Trauermanifestation im Union-Saal an. 

Der Trauerzug iliiunit uiu I!) Uhr ain 
Kralja Petra trg seiileil Ailfaug und beivegt 
sich über die Reichsbrücke, durch die Gospo. 
ska und Slovenska ulica, Alexandrova ce-
sta, Kolodvorska ulica. Zrinjskega trg, Ma,. 
strova und Ciril-Metodova ulica, Trg Svo-
bode und die Alexandrova cesta zum Uni-
on-Saal, wo UiN 20 Uhr die T r a u e r . 
kundgebuilg stattfindet. 

Der ganze Uinzug wird in tiefsteni Schwei 
gen vor sich gehen. Die Bevölkerung wird 
ersucht, sich dem Uinzug in aller Stille an­
zuschließeil, deiln nur dadurch können wir 
denl großen Verstorbeileil gebührend die letz­
te Ehre erweisen. 

O 
Unsere grüne Gilde ehrl '̂ gestern 

abends das Andenken des so tragiscl) ver­
storbeneil Königs Alexander, des obersten 
Schirmherrn unserer Jägerei, der so gerne 
in Gottes freie Natur eilte, wenn es ihm 
die Zeit ilur irgendwie erlaubte. Der Trauer 
s i t z u n g  d e r  F i l i a l e  d e s  S l o w e n i s c k i e n  J a g d ­
vereines. die im Jagdsaloil des Hotels 
„Orel" stattfand, wohnten die Ausschußmit 
glieder vollzählig bei. Die' herzergreifende 
Gedächtiiisrede deS Präses Bankdirektor P o 

g a L n i k  m a c h t e  a u f  a l l e  A n w e s e n d e n  e i n e n  
tiefen Eindruck. Anwesend waren u. a. Be-
zirkshauptmaim Dr. Senekoviö und der 
Vizepräsideilt der Beograder Zentrale der 
J a g d v e r e i n e  G e n e r a l d i r e k t o r  J n g .  K o p r i v -
n i k .  

O 
Freitag abends fand iil den Räunlen deS 

Arbeiterversicherungsamtes eine Trauersit­
z u n g  d e r A n t i t u b e r k u l o s e n l i g a  
in Maribor statt. Präses Banalrat i. R. Dr. 
Ipav ic gedachte in seinen Worten deS 
tragischen und unverdieilten Schicksals wei-
laill) König Alexanders, der zeit seines Le­
bens eiil großer Wohltäter der Armen war. 
Die vollzählig versaminelteii Ausschußmit­
glieder hörten stehend und in tiefer Ergrif­
fenheit die Worte des Obmannes an. 

O 
Der F i s ch e r e i v e r e i n iil Marbbor 

ehrte gesteril abends in der im Hotel „Orel" 
stattgefundeneil Trauersitzung der vollzäh­
lig anwesenden Ausschußmitglivder das An-
deilken des ritterlichen Königs Alexander I. 
des Einigers. Die ergreifende Trauerre!^ 
des Präses Prof. Dr. F l u d e r n i ? ver­
setzte die Anwesenden in tiefe Ergriffenheit. 
Weiland König Alexander war ein großer 
Freund des Angelsports und auch der neue 
Herrscher, Seine Majestät König Peter II. 
liebt die Fischerei. 

O 
Auch die Sektion Maribor des Jugosla-

ivischen A u t o IN o b i l k l u b S hatte ge­
stern ain Spätnachmittag im Jagdsalou des 
Hotels „Orel" eine Trauersitzung, die dem 
Andenken des großeii Königs getvidlnet ivar. 
Präses P i ir te r schilderte in selln?r Ge-
t>ächtnisrede die unvergänglichen Verdienste 
und die glänzenden Vorzüge sowie das alle 
Welt erschütternde Schicksal weiland König 
Alexanders. Die Mitglieder des Verival-

tnngs- und des Aufsi'chtsausschusses nahinen 
die warmeil Worte des Obmannes sichtlich 
gerührt und ergriffen zur Kenntnis. 

. O 
Morgen, Sonntag, deil 14. um 9 Uhr, 

i v i r d  i n  d e r  o r t h o d o x e  i l  K a p e l l e  
in der Alexander-Kaserne in Melje ein Trau 
ergottesdienst zelebriert, dem die gesamte Kir 
cheiigemeini>c beiwohilen ivird. Nach dem 

Parastos hält der Rat der o r t h o d o x e il 
Kirch enge mein de eiile Trauersitzung 
ab. um dem tiefeil Schmerze ob des schwe­
ren Verlustes, deil Jugoslaivieit durch den 
.^leilngang seines ritterlichen Königs Alexan­
der erlitteii hat, Ausdruck zu verleihen. 

O 
In der e v a il g e l i s ch e il Chri -

stnSkirche fand gestern vorinittags für 
weiland König Alexaiider ein TrauergotteS-
dienst statt, denl auch Vertreter der Militär-
ittld Zivilbehördeil sowie verschiedener Or-
gairisatioliei'l beiwohnten. Der Besuch ivar 
überaus zahlreich. Bei dieser Gelegenheit 

ließen es sich drei reichsdeutsche Damen, das 
„Schlessische Frauenterzett", nicht nehmen, 
den großen König der Jugoslawen init etz« 
liein wnirderbaren Sterbelied von Johannes 
Sebastinil Bach auch in seinem Tode zu 
ehren. 

Während des Gottesdienstes hielt jHerr 
Pfarrer Baron eine tiefgefilhlte Trauer­
rede, in welcher er den toten Wnig verherr­
lichte und insbesondere den Umstaiid unter­
strich, daß die evangelische Kirc!^ in Jugo-
slaivien ihre liberale Verfafsung in großem 
Maße der ritterlicheil Gesinnung des so tra­
gisch dahiilgerafften Herrschers zu verdanken 
habe. Gerade die deutsche Minderheit Jugo^ 
slawiens empfindet den schweren Verlust, 
der den ganzen Staat so furchtbar getrof­
fen habe, uinso schmerzhafter, als sich dank 
den Bemühungen des Heimgegangenen gro-
szeil Königs die Bande der Freundschaft zwi-
fcheil dem delitschen Volk und der großen 
^ugoslawischeil Nation fester zu knüpfen be­
gannen. Die deutsche Minderheit fühle fich 
inlt allen Jugoslawen gerade in der Zeit 

Marlbor, den SItober 
der schweren Prüfung im tiefen Schmerz 
umso enger verbunden. Sein Vermächtnis 
„Hütet Jugoslawien!" soll auch von miZ 
evangelischen Deutschen nicht überhört ive, 
den". 

In ihren Räumlichkeiten auf der Aleksau. 
drova cesta hielt die Kämpferorganisation 
„B o j" eine Trauersitzung l^s Ausschussco 
ab, zu der sich alle Mitglieder vollzählig 
versammelt hatteii. Vor denl schwarz dra 
pierten Bild verewigten Monarchen braun 
te eine Oellampe. Obmann Kapitän i. N. 
Franjo G e L hielt einen tiefempfuildeneu 
Nachruf dem ersten Frontkämpfer Jugosla-
iviens, dessen leuchtendes Beispiel und Ver 
inächtnis die Käinpferorganisation als heh­
res Erbe übernehme ?nit dem Treuschwur, 
immer iil den Intentionen des erlauchten 
Toten für die Dynastie und den Einheits­
staat kämpfen zu wollen. 

icolilsndllrtten 
li«kert kür »N« 
^i4«a oloictniekor 
>iel»io«n uv6 
<iie k«imi»ekv I^skrilc 

IVKki PKZPL I 5IK0. 
l«»ss«d I.. pss«»Ii»»e so 

Gonderzug nach Beograd 
Der beschleunigte Sonderzug, den das Rei 

sebüro „Putnik" ain Mittwoch, den 17. 
d. zu den Begräbnisfeierlichkeiten für ivei-
land König Alexander nach Beograd abfer 
!igt, ivird Maribor um 17 Uhr verlassen. 
Der Zug ivird an allen Stationen zwisc^n 
Maribor und Zidani inost bziv. BreSice hal 
teil, sodaß sich die ganze Bevölkerung au^ 
dem nördlichen Teil des Draubanats an der 
Fahrt teilnehmen kann. Auf den Seitenli 
ilieil wurde desgleichen eine beträchtliche 
Ermäßigung gewährt. Anmeldungen, die wc 
gen der Platzreservierung notlvendig sind, 
übernehnlen alle Stationen bis Dienstag, 
den 16. d. Der Fahrpreis stellt sich sÄr die 
Hin- und Rückfahrt auf 140 Dinar. Anmel 
düngen sowie nähere Einzelheiten iin Reisc 
büro „Wtnik" in Maribor, Celje, Gornia 
Radgona und Zt. Jlj. Jene Fahrgäste, die 
außerhalb von Mardbor und Celje einsteigen, 
lösen die Fahrkarte iin Zuge. Der genaue 
Fahrplan des Zuges wird noch bekanntge 
geben werden. 

Iil. Die Borsitzenden der MariSerex Sport 
Vereinigungen versamineln sich heute, Sains 
tag, UiN 18 Uhr im AljaZ-.Zimm2r des Ho­
tels „Orel" zu einer Trauersltz?.stg kür wci 
land König Al''xander. 

nl. Evangelisches. Sonntag, den 14. d. 
UIN 10 Uhr wird in der Christuskirche ein 
Geillcindegottesdieiist stattfinden. Anschlce^ 
ßend um 11 Uhr versammelt sich dle Schul­
jugend zum Kiildergottesdienst. 

m. Altkatholisches. Sonntag, den 14. d. 
flildet im kleinen Saal des „Narodlli dom" 
ein sloivenischer altkatholischer Gottesdienst 
statt. 

m. Der Umzug der Tiere, der für Sonn­
tag, den 14. d. anberauint ivar, entfällt. 

in. Tragischer Tod eines Mariborers. Aus 
dem Kanal Sv. Ante in Zibenik wurde ver­
gangenen Mittwoch eine männliche Leiche ge 
borgen. Der Tote wurde als der Arbeiter 
Josef Petek aus Maribor agnosziert, der 
zuletzt in Benkovec beschäftigt war. Petek 
erkrankte vor einiger Zeit an Malaria uud 
hielt sich im Zibeniker Krankellhaus auf. 
Bisl)er ivurde noch nicht festgestellt, ob s.^ 
sich um einen Unfall oder Selbstmord hau-
delt. 

Ni. Fremdenverkehr. Jni dritten Jahres­
quartal wurdeil ain hiesigen polizeilichen 
Meldeamt 7818 Freinde angeineldet. binvon 
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Ntt tinem S»re«kschuß dk Mutter 
von vier Kindern getötet 

Eil Besitzer, der ans seinem Kartoffelacker einen Dieb vermutet, 
serrt blindlings einen Schreck,ämb ab unb trifft eine Ardei-

terin tövltch 
US P r c v a l j e wird ein erschitUern-

de? und genug tragischer Zwischenfall bc-
ri^et. In LiZ^a b<.'i Prcvabje war be.m dor-
tl^n Besitzer Franz Kralj vul-^o Ladrat wie 
dcholt die Arbeitern! Mari? P r ^ zn ik 

Aushilfe bei <5inör!nqungSarb(.'it:u be^ 
ffäftigt. Marie Prazil-k stand zuletzt anl 25. 
^tember l. I. bei Kralj in Diensteit, al5 
^ bei der Kartosf<.^l2rnte behilflich war. 
lach Beendigung der Arbeiren k>at die Tag 
thnerin den Arbeitgeber, ihr Kartoffeln zu 
jerkaufen, was dieser iedoch aSlchute. Lines 
Anderen Abends, 2ls die Kartoffeln noch am 

Acker lagen, vernahm Kralj cin verdachtjqts 
Geräusch, vom Feld herrilhrend. Äralj luihm 
sein Jagdgeivehr und feuerte, uin dcin vcr-
meintlichen Dieb zu verscheuchen, c:mn 
Schreckschuß ln da:- ^ld ab. Plvhlich ver­
nahm er einen Aufschrei und als er hitlzu-
eilte, fand er Marie PraznU b.'rcltö :.zt auf. 
Das Projektil hatte der Frau, dic Mutter 
von vier kleinen Kindern ist, das Her^ durch 
bohrt, so daß der Tod sofort einttat. Tas 
tragische Sch'cksal der arnren Muttsr hat in 
allen Kreisen tiefstes Mitleid ausgelöst. 

ksllsr Vlonr 

Lcknsssirnvn 

Ovaren 3gS4 Ausländer. Bon den Auslän­
dern waren 165S Oefterreichcr, 402 Tsche-

. choslowaken, 218 Reicl^deutsche, 134 Italie­
ner, 61 Ungarn, 42 Polen, 27 Engländer, 
23 Franzosen, 13 Russen, 7 Bulgaren, 4 Nu 
mänen, 4 Amerikaner, 2 Griechen und 17 
Bürger anderer Staaten. 

m. Die Mitglieder des Glmoenischen Jagd 
vereine», die am Begräbnis weiland Wniz 
Alexanders teilnehmen »vollen, werden in 
Kenntnis gesetzt, daß die Teilnahme im 
Iagdanzug erfolgt, und gleichzeitig aufge-
fovdert, ihTL Beteiligung am Leichenbegung-
nts bis MtestenS Dienstag, den 16. d. .'».'m 
Präsidium der Filiale Maribor (Tel. 2l-0y 
bekanntzugeben. 

m. Die Gpezialbriefmarken, die anläßlich 
des Sokolaufmarsches in Zagreb herausge­
geben wurden, wurden wieder für die Zeit 
vom 1. Oktober bis 31. Dezember l. I. in 
den Berkohr gegeben. Die Marken, die zu 
0.75, 1.50 und 1.75 Dinar erhältlich sind, 
iverden nur an Hauptpostämtern verkauft. 

m. Der alstaatliche Taftwirtekongretz, der 
fitr den 23. und 24. d. nach Zagreb einberu-
len wurde, wurde wegen Ablebens weiland 
Uönig Alexanders auf einen späteren Zeit­
punkt verschoben. 

m. Quält nicht die Hühner! Der Stadt­
rat macht insbesondere die Gefliigelhändler 
auf die gesetzlic^n Bestimmungen aufinerk^ 
jam, die das Zusammenbinden der Füße der 
.Hühner sowie deren Tragen mit Kopf nach 
abwärts verbieten. Das Geflügel muß in ge­
räumigen Käfigen und 5törben untergebracht 
sein, die genügend mit Streu versehen sein 
inüfsen. Auch muß darauf geachtet werden, 
daß das Geflügel nicht ohne Wasser bleibt. 

m. Der Verein der StaatSpenfionisten für 
seine Mitglieder. Der Mariborer Staatsp<?n-
sioni-ftenverein votierte in seiner letzten Sit-
MNg den namhaften Betrag von 2500 Dinar 
fiir die Besorgung von Brennmaterial der 
dürftigeren Mitglieder. An Stelle von Brenn 
inaterialanweifungen werden auf Wunsch 
auch Anweisungen für Kleider und Esjwaren 
ausgefolgt. Es werden auch auswärtige Mit-
lsiieder aus Ptuj, Slovenjgradec usw. berück­
sichtigt. Reflektanten mi>gen ihre begründe--
ten Gesuche bis zum 22. d. in der Bereins-
lairzlei, Maribor, Brbanova ulica 59, abge­
ben. 

* Farbbänder, Sarbonpapiere, gebrauch­
te Schreibmaschinen, Legat, Glovenska «lica 

* Di« P. T. Leser machen wir auf das 
Inserat der Firma D. Rakusch, Filiale, Ma-
ribor, aufmerksam. 

 ̂ vei der „Linde" frische Brat- und 
Sel6Mürste, neuer Wein. Ribiselloein. 11608 

 ̂ Das P. Publikum wird auf die am 
17. Oktober 1934 in der Gregoröiöeva uli­
ca Nr. 6 stattfindende Pfandverfteigerung 
nochmals auftnerksam gemacht. 115,26 

» Restaurant Achtig. TrZaSka eesta. Vor­
zügliche Weine, Spezialität Selchwürste. 

11619 
* Vei jedem Mineralwasser ist das wich, 

tigste, wie viel es an verschiedenen heilsamen 
Bestandteilen hat: se mehr, desto besser! -
Radeinerwasser hat über 20 heil-
same Bestandteile und dazu noch schwer? 
Metalle, welche voriges ^ahr geflinden ivor-
den sind und welche sich von allen Mineral« 
wässern nur im R a d e t n e r befinden 
V e r l a n g e n  S i e  n u r  e i n m a l  R a d e i  n e r  
und vergleichen Sie eS mit einem anderen 
Mineralwasser und kosten Sie es und Sie 
lverden Ihr ganzes Leben dem Radeiner treu 
bleiben. 

m. Apothek:nnechtdi?nst. B.m 2onnfaq 
den 14. bis nächsten Son.-^ag t>srsi^?ht die 
Adler-Apot'eke sMali. P^arm. MinatU) am 
Hauptplatz den Na.l'tdienft. 

Lei k)srm- un6 8tr?skHvo?ki-
selloläen kükrt äer Oebraucii N3-
tiirliclien vfr2N?.̂ 08ei«>k?itte!'>va58efi> 
die VLräauun?8or?gne TU re?e1m!ilZi-
xer l'ZtilrKeit zcurllck unä erleiekitert 
80. clalZ äie I>läkf8tOkfe jn8 k?Iut x^efan-
?en. ^^erzitliclie k'ac.fiurteile kek-?n lier-
vor. clÄÜ sied cl<'i8 k r̂anzr-.sv?«>'->^^g88er 
dei Î .eliten. die vveni» 
Kaden, de80nc!er8 nüt̂ Iick erweist. 

bis ovks I(leiki5ts k^Isclcctisn 
vsrsctiv^iricjs» cisk- Lc^mut^ 
(Zusc!s5>^ä5c^s,>vSnn mein 
516 Nock eis»' Zcklcsitms-
tkocls lzssioncislt. LIIzsi' 

v/ii-cl of ciul-ck ^in-
v/eicksn mit 
oukgslocicsi't — ^ncl moi'-
gen5 i5t 6»° ^is v/SggsI)Ici> 
5SN Nock clem ^usvvoZcksf» 
mit Lckicktlsfp^ NN Lsiks. 

voi i5f 6iv goni« t>v! 

c 7« o o c 

Nr. 7. 11438 

m. Wetterbericht vom 13. Oktober, 8 llhr: 
Fenchtig?eitsmesser — 13, Barometerstand 
743, Temperatur -i- 13, Windrichtung NS, 
BeivSlkung teiltveise, Niederschlag 0. 

 ̂ Lparlcsssendiiekivr >verclen dei 
Kauk von >Varen mit vollem ^ert in 
s^eclinuns genommen. — Ilsor-iov 
8in, <Ii()8p08ka uiiea 15. 11551 

* Mitteilung! Der diplom. und in Lon­
don ausgezeichnete Schneidermeister Rudolf 
Stiberc ist mit seinem „Englischen Sa-
Ion" in die Aleksandrova cesta 42 übersie­
delt und empfiehlt sich Wärmstens! 11631 

* Pesek — Radvanje! Prima Selchwürste, 
ipezial neue und alte Pekerer Weine. 11630 

* Snnko — Radvanje! Frische Bratwürste. 
Prima Weine, Hausmehlspeisen. 11633 

* Alle noch verwendbaren «leidnngSftiicke 
l^ahlt am besten Grajska ftarinarna. — Trg 
svobode. 11500 

Au« Se k 
e. Celje im Trauergewand. Von ollen 

Häuser» ir»ehen schwarze Flaggen. Und wenn 
der Abend kommt und die ersten dunklen 
Fittiche der hereinbrechenden Nacht sich über 
das Tal und die Sannstadt legen. !>an'l dam 
mern die Straßenlampeil auf. Es ist kein 
Aufflammen mehr wie in früheren Ta?cn. 
Sämtliche Bogenlampen sind mit rchwarzeni 
Flor unchüllt Il,r Leuchten ist qed^mpst und 
abgestimmt auf die vielen Seelenlichter und 
Grablaternen in den schön zefch-nürkten 
Schaufenstern unserer GeMftshäuser. Fast 
in jedem steljt ein Bild des toten KknigS, 
schwarz umflort und mit Bla'tg.ün. niit 
Bändern oder Schleifen gefchmi'sckt. Und i-m 
Abend, in der Nacht, leuchten Lampen da-
vor, kleine, umflorte Lam^n oder unruh'g 
flackernde Oel- und Kerzenlichter - alles 
chon Vorboten auf ein Allerseelen. dis un? 

allen bald bevorsteht, ka'd g'r bald ... 

e. Tranertundgebnngen in Celje. Für wei 
land Seine Majestät König Alexander Ka­
den in unserer Stadt drei weitere Trauer­
kundgebungen stattgefunden. Am Mittwoch 
um 20 Uhr kam im Sitzungssaal oer Stadt-
hauptmannschaft die Bereinigung der Re­
serveoffiziere zu einer Trauerfeier zusam­
men. Die Gedenkrede hielt der Vorsitzende 
des Ortsausschusses Celje Herr Dr. V o r-
8 i ö. Er würdigte die großen Berdicnste 
unseres Heimgegangenen Heldenkömgs und 
feierte ihn als einen aufrichtigen Borkamp­
fer zur Erhaltung des Weltfrieden?. Es ge­
Eindruck. An die Banalvevwaltung jn Ljub-

langten zwei Tepeschen zur Abscndung: eine 
Beileidsdrahtung an den Minister des .?>?»es 
und ein Ergeb.niheitctelegran'm an Seine 
Masestät König Pcter N. — Dcttnersfa«!; uni 
16 Uhr versamnielte sich da» .^>nldelZjire. 
mium der StaU Cclie zu cin>.'r Tranerver--
'immlung im Verhandliln.i-Zziinmer des 
'!rem»uins Die Trauerr.'de hielt der Vor­

stand .Herr Rndols S t e r m e c k i. Ste 
machte bei allen Anwosendi-'n einen tiefen 
ljena und an das Hofniarschallamt gingen 
^^ekleidsdept'chcn ab. An Seine Majestät Kö 
n'g ??eter ll wurd? ein Tel'̂ siranim abge­
sandt, das Ergebenheit und Treue der 
"esamten .<^an i ann^chaft unserer Stadt zi'm 
Ausdruck brachte. Zum Zei>.ben der Tr>iuer 
Maren ^wisrs'?n 16 und 17 Uhr alle ssanklä-
den ge^cs^lof^en. — Freitag um 18 Uhr 39 
s'atte d'e lüesiqe Sokolgemeinde .^u einer 
'̂ ralli'i''i!^uni esn«'k''̂ '7den. W>s)l i'lb''r 109(1 
Men'chen waren aekommetl. Ter gr^s^e Saal 
'M Naredni dom konnte qar ni^bt alle Trau­
ernden ai'snebmen. Vk'le mu^te>i draus'.en 
ank den Gänqen stehen bleibeil. .Herr Tr. 
Milko.H r a A o vec gedachte mit tiefemp­
fundenen W'̂ '̂ten un^ei<'s ansqe'eiss'neten. 
allzu früh und auf so schreckliche Weist, ab-
''-"i-nk-enDn ?»onarch?n> der vor vierv^^ln^ Iali 
ren MM erstenmal bei uns in Celie ^^^eilte. 
'"^um Eicken tiefster Trauer ordnete der 
Snre^^er < '̂ne "'''>i''N'̂  an. 
Uttl 19 Uhr schloß die erhebende, schlichte 
Trauerfeier. In sclil^nster Ordnnnq und noch 
flan^ unter dem Ein>,rnck des Gehörten und 
Geschauten — der Saal war dem t'-aur'gen 
Anlaß der ^nsammenfunft entspo'chend fei-
erlich-ernst altSaestaltet und geschmückt — 
zerstreuten sich die Trauergäste. 

e. Evangelischer Gottesdienst. Die geplante 
feierliche ^rchweihe mit ben beabsichtigten 
Feftlichkeiten am heutigen Sonntag nuiß, wie 
wir bereits gemeldet haben, nun selbsdver-
stiändlich entfallen. Heute wird in der wieder­
hergestellten und ganz neu ausgestalteten j 
Chriswskirche bloß ein schlichter Gemeinde­
gottesdienst gehalten werden, an dem auch 
die Kinder teilnehmen. Beginn um 10 Uhr. 
Ein gesonderter Kindergottesdienft entfallt. 
Bergangenen Freitag um 10 Uhr vormittags 
fand ebenfalls in der ChristuSkirche — ganz 
unerwartet! — ein Trauergottesdienst für 
weiland Seine Majestät König Alexander 
statt. Die Trauerpredigt, die allen tief zu 
Herzen ging, hielt Pfarrer Gerhard May. 

e. VotteSdienfte im Logartal. Im Kirchlein 
„Christus der König" im Logartal wird von 
nun ab bis Ostern 1935 jeden Sonntag ein 
Gottesdienst galten werden. Die GotteZ-

'dienste vollzieht ein Pfarrer aus Split, der 
sich krankheitshalber im Logartal niederließ. 

! c. Besitzwechsel. Das Wohnhaus des Ma­
riborer Rechtsanwaltes Dr. Vekoslav UuklZ-

^ vec in Celje, Pred grosijo 9 (früheres slowe-
j nisches Untergymnasium), hat der Liausinann 
H<?rr ^tarl Loidner in Celje gekauft. 

I c. Ein Einbrechertrio sestgenanimen. Schon 
lange trugen sie sich mit dem Plan, den Kas­
senschrank in der Wohnung des Selchermci-
st'i.'rs Herrn Viktor Zany (Gregoreiöeva nli-
ca 4, l. St.) aufzubrechen, um des vielen 
Geldes und des kostbaren CdelschmuckeS, 
den das jugendlich^' Einbrechertrio iin Geld­
schrank zu finden hoffte, habhaft zu werden. 

' Und sie entwarfen einen regelrechten Feld­
zugsplan — der 18 Jahre alte Karl Z., der 
2?jährige 'Milo« Z. und der 17 Jahre alte 
Ivan T., Selcherlesuluig bei .Herrn Zany. 
Alle drei sind aus Celje. Crst haben sie sich 
eine Reihe von Nachichlüss.>ln zur Wohnnng 
des.Herrn Zany ansev"ig:?n lassen. Ungefähr 
vor drei Wochen begann der Feldzng auf 
den Geldschrank. Milos lies; sich von Ivan 

^ um etwa 19 llhr in das Schlaf,;immer des 
! Ehepaares Zany einsperren und versteckte 
! sich unter den Betten. Dort hat Lilos zuge-
j wartet, bis .Herr und Frau Zany sich zu 
> Bett begalien und einschliefen. Rnud eine 
j Stnnde vor Mitternacht, nachdem .Herr und 
iFrau Zany eingeschlafen waren, belan, Mi-
lo8 es mit der Angst zu tun und schlich sich 
wieder auS der Wohnung. 5larl und Ivan 
hielten Wachtdienste. Zwei Wochen später 
hat sich Karl ins Schlafzinnner der Zany-
Wohnung einsperren lassen. Etwa un: Mit­
ternacht kroch er unter den Betten hervor, 
nahm vom Nachtkästchen den Schlüsselbund, 
der auch die Schlüssel zum Geldschrank trug, 
und schlich ins Nebenzimmer, wo die Kasse 
steht. Nun fing aber auf einmal der Hund 
des Herrn Zany zu bellen. Karl erschrack, 
trug den Schlüssel zurück aufs Nachtkästchen 
und flüchtete. So ist auch der zuleite Ver­
such mißlungen. Nun beschlossen alle drei, 
den dritten Versuch gemeinsam durchzufüh­
ren. Als die Köchin der Frau Zany an: ver­
gangenen Sonnabend um halb 10 Uhr 
abends in Abt^senheit ihrer Herrschast das 
Schlaf!zimmer in Ordnung brachte, fing der 
Hund zu bellen an. Die Köchin hörte ein 
Geräusch unter den l5hebetten und gewahr--
te unter ihnen einen Mann. Sie lief l)inaus 
^d schrie um Hilfe. Jnzwisck)en suchte der 
Einbrecher das Weite. Er lief treppab, 
sprang über die Straße in den Gemüsegar­
ten gegenüber dem Hause und flüchtete über 
die MajdiL-Wiese in der Richtung gegen 
das Spital. Herr Zany hat sofort nach seiner 
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HermDunst die Anzeige erstattet. Den Be­
lli üchungen der Polizei war es rasch gelun-
lien, die ganze Sache aufzuklären und das 
oben genannte Trio z« entlarven. Alle drei 
sind geständig, doch niemand wi? der Re« 
delssührer, jeder nnll blo^ der Perführte 
iein. UobrigenS hat chnen die Polizei inzwi-
'ckien bereits mehrere Diebstähle nachgewie­
sen. So haben MiloZ und Karl im Monat 
^unl einem hiesigen Gemeindeangestellten 
<'ine Zigarettendo-se im Wert von 150 Dinar 
und 15V Dinar Bargeld entwendet. Ivan 
hat im Lauf der Zeit seinem Arbeitgeber 
Herrn Zany allerlei Selchwaren und Gedär 
nle im Werte von mehreren tausend Dinar 
qestohlen und sie dann wieder weiterver­
kauft. Wie frech das genannte Trio hiebei 
vorging, erhellt daraus, daß KaÄ die von 
Z>van gestohlenen Gedärme den: bestohle-
nen Herrn Zany zurückverkaufte. Alle drei 
wurden dQm hingen K'reisgericht einlgelie-
fert. 

c. Mit einer Schaufel Überfallen. Auf der 
Strafe nach Razgor bei Zkofja vaS wurde 
der 23 Jahre alte Maurer Anton Kiikovie 
aus Kkofja das von einem Bauer im Dunkel 
der Nacht mit einer Schaufel überfallen und 
derart mißhandelt, daß Kukovic mit schwe­
ren Hiebwunden am Kopf und am rechten 
Bein ins hiesige Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte. 

c. Verbrüht. Die TaglShnerin Franziska 
^ibret in Gomilsko stieß beim Herde so un­
glücklich an den Milcheiner an, so daß sich 
die siedende Milch über den rechten Arm u. 
die Hand der Arbeiterin ergoft. Die Frau 
erlitt schwere Brandwunden aller drei Gra­
de und musze in das Krankenhaus nach Celje 
gebracht werden. 

Aus LlMomer 
lj. Die Weinlese ist Heuer schon zu Ende. 

Lie Quantität bleibt hinter der vorjährigen 
'̂ese we'.t zurück, die Qualität dagegen ist 

ausgezeichnet. Weißer Burqundcr zeigte 22 
Grad Zuckergehalt auswärts, Mu'̂ katsylva-
ner bis 2.2 Grad, Mosler d'.s 24 Grad mit 

. 10 bis 12Säure. Als Bejonderheit ist ein 
Mosler (Borlese) der Gutsvenvaltung M-
gova zu bezeichnen: er wl<s, mit einer ge-
eichtetl Mostwaage gemessen, 2?..^ Grad Zuk-
kergehalt auf, wohl crber auch ganze 18?^ 
Säure. Die Preise bewegten sich zivischen 4 
bis t'i Dinar, selten darüber hinnilS. Größere 
Verkäufe wurden bisher nicht getätigt, 

lj. 5,Polenb!»t". D'.vse beliebte Operette 
Nedbals wurde hier viermal mit großem 
(Erfolg aufgeführt. Die Regie hatte .Herr 
DoberZek inne, den musikalischen Teil be­
sorgte das Orchester des „Wasbcno drustvo" 
unter der Leitung der Herren Zach^rl und 
Ivo Sersen. die Tänze studierte Herr S'.» 
moniö aus Maribor ein. ^n deli Hauptrol­
len waren tätig die Dameu Bi^uhart (Hele­
na), .'dltber (Wanda) und Milavec (Iadvi-
ga). ulld die .Herren Doiberöck (Bolo), Bilar 
tPopiek) und Zaremba (Urb'.s). Reicher Bei­
fall lohnte ihre schönen Leistungen 

Ii. Brand. Vorige Woche begann die 
<^cheune der Besitzerin Maria Makoter in 
»krapjc aus unbekannter Ursache zu brennen. 
Auf denl Trcschbodeu stand die Dreschma­
schine des Äaufmannes Sumak aus Ljuto-
»ner bereit, da am nächsten Tage mit dem 
Drusch des Haldens begonnen iverden sollte. 
Die Scheune verbrannte samt der Dresch­
maschine, die einen Wert von 35t<XX) Dinar 
repräsentierte, liber glücklicherweise ver­
sichert war. Empfindlicheren Schaden erlei­
det dle Bositzerin der Scheune. Der Brand 
scheint gelegt worden zu sein. 
lj. Die Nachricht vom Tove unseres Kö­

lligs erregte auch in Ljutomer und Umge­
bung allgelneine Trauer und Bestlirzung. 
Alle Häuser der Stadt sind schlvarz beflaggt 
und die Auslagen der Kvufleute mit dem 
Bilde des verewigten Monarchen ln sch^var. 
zer Drapierung geschmückt. 

Wer macht den Herbst? 
Drei Wohltäter der Erdkugel: Luft, Wasser und Kohlensäure -

Die Wunderkrast des Golfstroms 
Mit eitel Goimeieschein, kalten Nächten 

und bunten Farben hat der Herbst seinen 
Einzug gehalten. Wir find an die Regel-
mäßigleit deA Temperaturwechsels um die 
Zeit der TagS- und Nachtgleiche im Sep­
tember so gewöhnt, daß wir nur selten dar­
an denken, daß in den südlicheren Gegenden 
Europas um diese Zeit noch Sommer ist. 
Nur hin und wieder werden wir durch Rei­
seberichte daran erinnert, daß auf Sizilien, 

„angenehme" Temperatur von 273 Grad 
unter Null. 

Aber nicht nur die mittlere Entfernung 
von der Sonne ist für die Tem>peratur maß­
gebend. So hat beispielweise die südlick)ö 
Erdhalbkugel einen kälteren Jahresdurch­
schnitt als die nördliche. Das erklärt sich 
daraus, daß der Sommer für die Südhalb­
kugel in die Zeit der Sonnennähe, der Win­
ter in die der Soni^nferne fällt. Nun be-

«in. «Stlonlc konil -in.kwl, un6 »el,»,««,. 
I««ch»»n kri«!» unci eIo»N«t,. «ic>5 i«» un»«s oll«? 
l-ii«r «i>« l^tiv^-^örpOnchuI«: l 2 gu» Oku«»« 
g«n. «ji« lsickt ou«Kti,iHN iionn. 8i« loellsm ^ 
!(örp«r ouk. «is l.»i»«n,l»«jol,un9 un^ 
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in Spanien oder gar in den Ländern an­
derer (5rd"eile, die um den Aequatorgürtel 
liegen, niemals das Weihnachtsfest im 
Schnlucke schneebedeckter Landschaft gefeiert 
wird. Und nur zufällig denken wir manch­
mal daran, das; es Sander ohne Winter gibt, 
für die Eis und Schnee unbekannte Begrif-^ 
fe sind. 

Während die uns von der Schulzeit her 
geläufigen Begriffe der Erdeinteilung in 
Polarzonen, gemäßigte und heiße Zonen uns 
in solchen Augenblicken der Erinnerung da­
mit gleichzeitig eine Vorstellung von den all­
gemeinen klimatischen Verhältnissen der 
einzelnen Erdgegenden geben, werden doch 
meist dabei die Nkoniente vergessen, die au­
ßer der Breitenlage der Länder noch aus­
schlaggebend für die Witterul^gsverlKltnisie 
sind. Länder oder Städte gleicher Breiten­
lage differieren in ihren Temperaturen, je 
liachdem sie ein sogenanntes Land- oder 
Seeklima haben. So hat z. B. die sibirische 
Stadt Jrkutst. die auf dein gleichen Brei­
tengrad wie Berlin liegt, ein Temperatur-
jahresmittel von etwa null Grad und ein 

I Januarmittel von minus 3 Grad. 
Die Wunderkraft, die solche Einflüsse auf 

die Temperatur der Erdoberfläche hat, ist 
der Golfstrom. Diese riesige Meeresströmung, 
die aus den glühend heißen mittelamerila-
nisiHen Gewässern kommt, bringt den .Wü­
sten, die er bespült, den Ausgleich für die 
Winterkälte ihrer Zonen. Mit seinem Warm 
»vasser-^ltem erreicht es diese Wärmequelle, 
daß der Januar westlich der norwegischen 
Küste, dicht unter dem nördlichen Polarkreis 
z. B. wärmer ist als in Peking, das auf 
isemselbsn Breitengrad wie Neapel liegt. 
Und San Franzisco, dessen Breitengrad 
in Jnnerasien Temperaturunterschiede oon 
zirka dreißig Grad erlebt, differiert in sei­
nem wärlttsten und kaltosten Monat nur n'.n 
etwa fünf bis sechs Grad. 

Die Ausgleichsavbe'lt dieser größten Warm 
wassersprcick)eranlage der Erde macht anf 
die großen jiräfte aufmerksam, die das Le­
ben auf der Erde eigentlich erst möglich ma­
c h e n :  d a s  W  a  s s  e  r ,  d i e  L u f t h ü l l e  
und die K o h l e n s ä u r e in der Luft. 
Durch die sind in unserem Sonnens')stem 
wahrhaft einmalige Lebensbedingungen ge» 
schaffen worden. Zwar hat für die Lebens­
ansprüche menschlicher und tierischer Orga­
nismen die Erde gerade die „richtige" Tem­
peratur, doch iväre die Erdoberfläche ohne 
diese Schützenden Faktoren wegen der dann 
herrschenden Temperaturunterschiede nicht 
be»r>ohnKar. 

Ist der sonnennahe Planet Merkur eine 
glühende Kugel, der Mars dagegen eine kal­
te Wüste, so herrscht auf dem fernen Jupi­
ter die aus einer eigenen Kraftquelle stani-
mende Rotglut. Das Weltall selbst hat die 

wegt sich die Erde in der Sonnenferne lang­
samer, und die Folge dieser geringen Ab-
n'eichung von der Kreisbahn bewirkt, daß 
der Winter länger ist und damit der Iah-
restemperaturdurchschnitt tiefer. 

Wie es ohne die schützende und ausglei­
chende Lufthülle bei uns aussehen würde, 

läßt uns das Beispiel des Mondes ahn«, 
in dessen Felsengebirgen über Tag etv 
hundert Grad Hitze herrschen, die bei Nmt 
durch eine Kälte von etwa 200 Grad abg» 
löst werden. Die ausgleichende Wirkung de 
Wassermengen der Erde, sowohl durch da 
„Seeklima" als durch den Golfstrom, wir! 
dadurch wesentlich verstärkt. Wenn man da 
bei noch die nÄrmehaltenden Mrkungen der 
Kohlensäure in Betracht zieht, die ebenfalls 
nicht »wesentlich für einen Ausgleich allzu 
großer Temperatuvschwankungen sorgt, so 
leuchtet ein, daß Luft, Wasser und Zdohlen-
säure die zwar weniger bekannten, aber we-
sentlichsten Voraussetzungen für die LsbenS-
mögli^eiten aller Organismen auf unserem 
Planeten Erde find. 

Der Herbst ist die Zeit deS UebergtMge«. 
Er schafft den Ausgleich zwischen der Hitze 
des Sommers und der KÄlte des Winters. 
Wie »m Weltenall Luft, Wasser und lkohlen-
säure für den „Herbst" der Erde sorgen, 
so ist es auch in verschiedenen Trdzonen. 
Auch hier gleichen ste auS, und aach hier 
sind fie die großen WohltrSger, die den lang­
samen Demperaturidbergang, unseren lieben 
Herbst, verursachen. 

Für Aquariumfreunde 
A«eS und Wert eines Aquariums. 

Wenn der Winter die phantastischen EiS-
blumen mit seiner Phantasie an die Fenster 
malt, wenn auf den Äraßen die Schneeflok-
ken in buntem Wirbel zur Erde tanzen und 
die Natur mit ihrem Leichentuche zugedeckt 
is, dann ist draußen fast alles Leben erstor­
ben. Die meisten Sänger haben schon im 
Herbste ihre .Heimat verlassen und sind dem 
sonnigen Süden zugeeilt und auch die Kriech 
tiere haben sich in ihre tiefsten Schlupfwin­
kel zuv>ückgezogen, wo sie die Kälte des Win­
ters im Schlafe überdauern. 

Der Naturfreund cnlpfindet daS Fehlen 
des Kleintierlebens an allen Orten. Alles, 
was ihn draußen in den schönen Jahres-

Izeiten erfreut hat, ist dahin. Will er den-
^noch täglich eine frische Farben- und For-
i menfülle des Naturlebens genießen, so muß 
'er Feen- und Luftschlösser für seine Lieb-
^linge im Zimmer schaffen, sich also ein 
-Aquarium anrichten. 
^ Ein Aquarium ist eine freundliche Zim­
merzierde und zugleich ein ewig lebendiger 
Quell belehrender Unterhaltung durch Zu­
sammenbringen von Wasserpflanzen u. Tie-

'ren in ihrem Leben zusagenden Behältern. 
^Derjenige, welcher sich erst mit dieser Tier-
liebhaberei befaßt, wir bald ein Diener der 
WisiensclMst. Eine Kenntnis der Wassertiere 

^uud Pflanzen vermittelt das Aquarium in 
der besten Weise. Schon beim Mnde wird 

^ durch dasselbe der Sinn für die Liebe zur 
^ Natur geweckt und trägt dazu bei, den na-
turwissenschaftlickien Unterricht leichter ver­
ständlich zu macheu, indem es die Tiere in 
ihrer Art in der Natur zeigt. 

Arten des Aquariums. 
Die Form der runden Fischgläser ist als 

Tierbehälter durchaus zu verwerfen und nie 

zur Erhaltung von «assertieven zu Kenutzen. 
Die verbogenen Wände lassen das Tier nur 
in einer verzerrten Form erscheinen, stnd 
also zur Beobachtung vollständig ungeeig­
net. Unangenehm für daS Tier sind ledoch 
die Wasserverhältnisse in einem solchen Be­
hälter. Die ober« Oeffnung ist viel zu klein, 
als das die Luft genügend auf die Oberflä­
che des Wassers einwirken könnte, gleichzei­
tig gestattet sie eine Reinigung des GlaseS 
ohne völlige Entlehrung nicht. Ein ständi­
ges Wechseln des Wassers wirkt immer fchäd 
lich auf den OrganiSmuS dkS TttteK und 
besonders dann, wenn die UeberfÜhrung deS 
Tieres aus denl warmen Wasser des Be­
hälters sofort in kaltes geschieht, wobei sich 
Erkältungskrankheiten ausbilden. 

Das viereckige Aquarium, ist da» zweck­
mäßigste. 

Die Bepflanzuntz ewes Aquariums. 
Um im Aquarium Wasserpflanzen natu»^  ̂

gemäß zu halten, ist eS nötig, den Boden 
zur Aufnahme desselben herzurichten. Au-
erit wird eine Schichte lockere Erde in das 
Aquarium gebracht und dann wird eine 

bis 3 cm hohe Schichte geschlämm­
ter Flußsand zur Deckung der Erdschicht« 
darin hergegeben und zwar so, daß die Sand 
schichte gegen die Rückwand zu ansteigt. 
Nun werden mittels eines Hölzchens die 
einzelnen gut gereinigten Wasserpflanzen 
in den Boden gedrückt, worauf man mit der 
Einfüllung des Wassers vorzeitig beginnen 
kann, damit der Sand nicht aufgewirbelt 
wird. .Haben sich nach einer Zeit von 8—1V 
Tagen die Pflanzen genügend verwurzelt, 
kann man zur Besetzung des Aquariums 
nlit Fischen schreiten. Man rechne auf 1 
Fisch je 2—3 Liter Wasser, stelle das Aqua-
riunl stets an eineil sonnigen Ort u. wird 
dann immer Freude an den Wachstum der 
Tiere und Pflallzen haben. 

Iii IiMIIltii Ii« lmiu » W Ii M1.1. Iiti. «Ii Uli IimM liilli 
teilen mit, clsü iiir î erziensLUter Lket, tterr 
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tleute cken 13. Ol̂ toder 1934 s«nlt entsciiisten ist. 11636 

Ll»» V«oU«r sii>t im vixenen, sa^ie im dllsmen ilirer Kinävr 
unij un«I aller iikrixen Vervan6ten, die 

traurixv von Ableben ilirs» innixstxelieizten (»«ttvn, 
izvTVs. V»t«rs» ei«» l-iekrn 

volekvr 13. Olctobor 1934 um 1 nael» !»nzsom 
seligeren l..ei6on ontseklakvn ist. 

Die entseelte civ» teuren Verizliciivnen ivir6 Santax» 
6en 15. ^lctoi>er 1934 um 16 l.lkr keierliol» oineesexnet un<1 so-
6ann von 6er I-eiekenkailo des teireliliekyn frivaiLoke» in ?obreije 
aus rur letzten Kul»e bestattet. 

Die itvilixe 5veleam«»se virc! in sZer Letilokicapvlle in kace 
xelesen ^vr6en. 

^ » r i b o r - ^ k » L o ,  6 e n  1 3 .  O l e t o i z e r  1 9 3 4 .  
öesonävrv l'ockesanzioixen ^erclvn niekt ausLvsvbvn. 
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llnser Kampf um Krisenllberwlndung 
Die WtrNchaftsIaoe Sugoklaw»«« im «cht» de« Auslände« / D«e „Arankfutter 
Ätlwno" aber den Stanv der MMchaft beim Wechsel der polWchm Südning 

D t «  „ F r a n k f u r t e r A e i t u n g  
vom U. d. bringt 'n 'hrem WirlschaflSl«il 
an leitender Stelle einen lSngeren Aufsatz 
über den Stand der jugojlawischm Wirt­
schaft beim Wechsel der Politischen Führung, 
die durch das Attentat von Marseille herauf 
b«schwoven wurde. DaS Blatt schreibt u. o.: 

»Die Wirtschaft Siidslaw^enS weist in den 
letzten Monaten deutliche Ze chen der Beste-
rung auf. Die WirtschaftSPolit-k, die die Ves 
serungSansätze mitschaffen half, läsjt dit au­
ßenpolitischen Bindungen des Landes erken­
nen: während der ganzen Krise trieben die 
fiir die Währungspolitik verant »örtlichen 
S t e l l e n  e i n e  a u s g e s p r o c h e n «  D  « f l a t i o n s  
p olt ir durchaus in Uebereinstimmung 
mit der währungs- und wirtschaftspoliti­
schen Grundlini« Frankreich», an das Süd-
slawien w vielfacher Hinsicht gebunden ist. 
Die finanzielle Bindung Mischen Frank­
reich und Südslawien ist freilich jünger als 
die noch aus dem Kriege stammende polii-
sche. Der erste Kapitalmarkt, der sich ln der 
Nachkriegszeit den sildslawischen Finanzbe-
dürfnifsen erschlos;. war der amerikanische; 
der mglifche und franzi^sche wurde erst spä­
ter von Bedeutung, und Frankr-ich hat sich 
erst in den letzten Jahren vor allem 
durch die Beteiligung an der StaliilisierungS 
anleihe von !931 — eine Heraorragende 
Stellung als Kapitalgeber Ol^sl»wiens ge­
sichert. 

Durch die Agrarkrise war allerdwgs Süd-
slawien im legten Biertelsalir nicht n^chr in 
der Lage, den Zinsendienst auf se'.ne ?sns-
landSanleihm in vollem Maße ausrecht zu 
e r h a l t e n  u n d  n a c h  e i n e r  E i n s t e l l u n g  
des Tran ssers wurde in Paris e«n 
Abkommen mit den .^uptglSubigern ge. 
troffen, wonach Gttdslawien seine ?ri^kten 
Mnbiaer fso die Inhaber der :»merikani-
schen Blair-Unleihen) vor die Wahl stellte, 
cnbweder Z0?,; dos Suponbetrages in Devi-
sen unb S0?S in einer in Jahren 
amortisievbaren Fundinganleihc entgegenzu 
nehmen oder den Betrag in Sperrdinaren 
zu erhalten. Das Pariser Absomntvn wurde 
kürzlich bis 13. Oktober lMb verlängert. 
Das Ausbleiben der TilgungS. und 3il,s-
zahlungen hat sich natürlich in der Belver-
tung der südslawischen Anleihen an den aus 
ländischen Börsen niedergeschlagen. 
In den Kursschwankungen kommt nicht 

nur die Einschätzung des sitdslawischen 
Schuldners in der Krisenzeit ^um Ausdruck, 
sondern auch die Hoffnung au? die w jr t-
schaftli ch e Besserung des Landes in 
diesem Jahre. Neben den geregelten Anlei­
hen hat Südslawien noch ungerec,elte Aus« 
landsschulden, zu denen «uich die in deut­
schem Besitz befindlichen «5aisse Commune-
Werte Köhlen; im Mai d. I. erklärte Siid« 
slawien b«i Berhandlnngon mit den deut­
schen Anleihe-Inhabern, daß auch über diese 
Anleihen künftig ein Abkommen getroffen 
iver^n soll. Die Abwicklung des künftigen 
Anleihedienstes und die R?gelung der An­
leihen wird auch weiterhin von der wirt­
schaftlichen Entwicklung des Landes abhän-
gen und diese von der Gestaltung der politi­
schen Verhältnisse. 

Südslai^en h^t nicht versucht, sich die 
wicklunfl seiner Zahlungsbilanz und damit 
seines Anleihedienstes durch eine Devalva­
tion seiner Währung zu erleichtern. Viel­
mehr haben Regierung und Nationalbank 
formell an der Parität des Dinars scstgehal 

gangen. Auch die Entnucklun-? der S p a r-
einlasen ist noch rückläufig. Im Juni 
lvS2 betrugen sie rund ll Milliarden Dinar 
und im Juin 1W3 nur noch »85 Milliar­
den; auf fast denselben Betrag belaufen sie 
sich im Juni lSS4, was auch mit dem noch 
nicht zurückgekehrten Vertrauen zu den 
Sparinstituten zusammenhängen inaq. Der 
i^sfentliche H a n s h a l t ist durch eine r i-
goroseSparpolitikin Ansstle!ch 
gebracht worden; das Budget 'ür 
sieht nur noch Ausgaben von I0!7 gegen 
iv.44 Milliarden im Vorjahrs vor. 

Die K r e d i f w i r t s ch a f t deZ Lan­
des hat die Defkationspolitik uon Staat und 
Mtionalbank keineswegs auSqcglichei» eher 
noch unterst'üht. Durch eine eingreifende 
V a u e r n s ch u H p o l i t i l. die den 
Banken die Eintreibung ihrer landwirtschakt 

dem wirtschaftlichen Zwang, Sperrdinare 
günstig anzulegen. 

Für Südslawien wird die weitere Ent-
wiÄung seines Außenhandels aus-

„Muli^orkr ?!eilung* NuntMr 2S4. 

ikauflust zu steigern, weshalb die Preise all­
mählich fallen. 
In Aagrelb notieren jetzt: Persianer 4VV 

biß Ivov Dinar je Fell. .Halbpersianer 12b 
bis 3ÜV Dinar, prima Biber 2400 bis 3000, 
sekunda Biber 1200 bis 2000, Nutria 4S0 
bis 1000, australisches Opossum 100 bis 400, 
amerikanisches Opossum 80 bis 200, Skunks 
1S0 bis 350. Füchse 350 bis 370, Silbcr-
und Polarfüchse 1W0 bis K000, Bisam 35 
bis 90, Fischotter S00 bis 1200, He melin 
1W bis 180, Baummarder 700 bis 900, 
Wildkatzen 150 bis 220 Dina,» je Fell. 

» o u a i  ^  » l o c K i » « » « » »  
«t>» von Sourjoi« ou»»ekli»»»li«k vor 

51» KS»««», »kink«», o«t»r un» Ide» 
»l«Ii nl«df l 
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heute noch der wichtigste Ausschnitt des süd 
slawischen Bankwesens. Eine ?^lottmachnng 
des Bankenapparates hiingt nicht znlekt da­
von ab. wie die Bau^".nichukvv!itik. di<! 80»,^ 
der südslawischen BevSlkernnst zuqnte 
kommt, weitergeführt wird, August d. I 

mit einem Einfuhrüberschuß abgeschlossen. Monate 250'-!jy0^ Mon^^ 3^1—400 
»"'Abnchmttn und LI«scmnt-n clnjShrig- ÜM-««, Dinar pro Stück: da» 
' ' ch l°n h«rv°rr°gend°r Kilo L°bcnd>«wlch. S-S und Schl°chtg°wichl 

Stelle. Es nahm im vergangenen Jahr fast 8.50—9.50 Dinar. ^ ^ 
14 des südslawischen ErPorts auf und ^ ^ .. 
im e sten .s^albjahr 1034 fast 13?6: anderer- «eMun^SolonS zind bis au^ wei^ c« ' "v"l' v) lm e ^en .^^^aivjaiir I!i64 fast IZAK: anderer- t -- , ,IIIV VIS au^ we!-

wurden die Bauern chulden neu gcreczclt. seits lieferte es 1033 etwas mehr als 13?S ^ei den Steuer'er.vlilln .qeu er-
wobei eine Tilgun?, in 12 Inhrl'n bei ol,- dor c?i>if>.?i,- ,.nk ,<^«,4 liciltlich. Bisher konnten die mit den 12 bei ob-^ der Einf.lhr und 14^ im 1. Halbiahr 1034. 'l"Ulicy. Bisher konnten die mit den 

bis 0.957/, und ^Der Warenverkehr mit Deutschland war '"'̂ "'̂ ^olmert. Rechnung'ttormnsaren. auf de 
'r^nnqä.7uote v.-,ge lyII und 1034 für SNdflawien in doppel- Stempel zu 50 Para bzw. l Dinar 

wobei eine Tilgun?, in 12 Inhrl'n bei 
nehmendem Zinssatz vcn 

Ivzz und wüj siir Slidslawi-n in dopprl- . 
iq«n Ift> Ein Gest» zur « o n i e r « n g ,«r HInlIcht von Vorteile Ersten« konnte eS »u ist^druckt ist, auch i» den Tasnk' 
«r v » II I « n Ist ,n Vorberiituilg, von > seine Ausfuhr nach TeuIIchland steigern u. '" '̂̂ lchleike» bezogen werden. 
veni man gerüchtweise weiß, daß eS n. « damit seinen Einfuhrüberschuß vom zweiten X Die BanntS-Nottt«»»»»^»«...-»  ̂
.in. Umwandlung von Einlagen in ANien Bkrl.ljahr IMS zum »weit.» Bierteljahr v««g-stnt.. Die Ba^t'̂ r' "una .eil. 

I9J< «on NM an, -..» Min. «erminder»! mit. daft das Sansqe!!!!d äb , d ? 
,w-ii.n» konnte es im Juni ,»»4 mit Deutsch die '̂ ?zige Ämmt^-Nolstandsst-u". M, lü 
^land «inen gunst,!,«» vatidelsvertrag ab. enlrichteu braucht Auch die "lrbei'-.i b-? sind 

soi»vie eiiw Stärkung der ?steservi'bildunq vor 
sieht. Inzwischen versucht »^sr Staat durch 
Reglementierung einer Berteuernni des neu 
getvährten Kredits entaessenzuarbeiton? im 
August wurde ein Hi^tzinSsah für Bank-
kredite erlassen: er darf nicht mebr als 4)^6 
Prozent über dem jetzt 7X Diskont betra. 
gen; ein Zatz. der die schwiLri.^leit der K^e-
ditbefchli'̂ ung in Südslawien deutlich vor 
Augen führt. 

Trotz dieser Hemmungen, die von der Äre 
ditpolitik berkamen. find in der stldslatviichen 
I n d u st r i e deutliche V '̂ssernnas.insä!^ 
,» verjstichuen. Die Breis- spiegeln di« d«.^ländische Produktion entscheiden, sondern steuer ist lväieitens'!.?.^ 
fl-torische P-litik Wider. auch über die kiinstlg. Regelung der siidsla- r.M » ' d^ d ^ 
Im «erqang-ncu Jahre war das Land wisi^n SchuldverhSltiiissc gegenüber den, weise eingehoben Mrd 

schliei-n. indem für seine agrarischen Pro- nicht verpflich.e.. stir ihr s'äusa 
dukte bei gN..stig-n Preisen die Mcistbegi^^^ St.u.r im Äusmalle ,u !>aq'» 
stignng für Me, ^ahre gerantiert wurde, viusiegen ist diele Steuer Ii» z,.^. 
D.r volkswirtschafllich noch größere Borteil de», l. April d .u tr»ae„ 
liegt aber darin, daß Deutschland ein fast gesind, die '-ohMeuer 
fester « b neh m e r gewisse «»rar- halben die 
Produkte wurde, auf deren Anbau die süd- 1?diae Steuer in jed.'m s rk 
slawische Landwirtschaft sich einstellen kailn. auch wenr der Strbeitnelim..,- ' 

Die weitere Entwicklung des südslalvischcn Steuer nicht erleat bnt 
Aus^enhand.» wird nicht-nur über die w. Apri ,Ä? A a 
ländisck,.. ae.resene Vnnt.'-^^cZ'Uinds 

durch den Preisanstieg der EinfuyrerlAse bei 
weiterem Rückgang der Ans^uhrerlöse in ei­
ne Schere geraten, die sich jedoch jetzt zu 
schlicken beginnt. Das Niedrighalten der 
Inlandsreise, dem offenbar die eingeleitete 
rigorose K'artelsv.^litik dienen sM. bat neben 
den niedrigen Löbnen die Konkurrenzfähig­
keit der Mslawischen Industrie gehoben. 
Besonders krästiff war die Steigerung in 
d e r  f ü r  d a s  L a n d  a u s s c h l a g g e b e n d e n  B  e r g -
tt e r k s p r o d u k t i o n. vor allem von 

Ausland. Die Gestaltung deS Außenhandels 
wird natürlich nicht unabhängig sein von' .. ^l!r Nationaltank vciin 8. d. M. 
der künftigen politischen Lage des Landes, Uu Dinar, in suanun'rn d<'r Un. 
deren Kontinuität durch das jüngste Ereig- ^ '̂̂ 'chled gegenüber der A t t i-

dW0« i» 
'"es Wold l7^,.8 

(-I- IZ.7), Wechselp ! . ^ >,e s.. 
'̂ombarddarlehen 238.5 P ./ s. 

Trotzdem die eigentliche Saison schon be- - Vanknotenuniluf !2'.u.2 (— 
gönnen hat, ist in den Geschäften noch sonl» ^«'rb'ndllchkciten gegen Sicht !i8s.t ( i 

nis auf eine harte Probe gestellt wird. 

Äagnber VehmorN 

.merlich« Stimmung bemerkbar, denn Pelz k'sordernngcn des Staates 2.8 s—0.4), 
Kupfer, wo der ProduktionSinde!? von 78.3,ist lMte trotz der verhältnismäßig stark her- '̂̂ orechnungen 17.2) und andere 
im Juni 193.? auf 97.7 im Juli 1V34 gestie-^ abgesetzten Preise ein Luxusartikel gewor-^! ^5), l'e'r.src'̂ e 
pen ist. Die Belebung der Industrie geht im l den, den zu entbehren auch solche Leute ge.' pflichtungen 800.5 (_ 0.5). — V e d ? f-
übrigen keineswegs auk eine allgemeine E;- lernt haben, die jedes Jahr neue Pelze er-^ k u n g 35.»0?6 (4^ 0.01), davon in 
Portsteigerung zurück. Vom Inland her steigt' warben. Die stark verminderte Kaufkraft ei-! l).25). 
die R a ch f r a g e nacb Fertigwa ren. 
Der Index der Beschäftigung (berechnet auf 
Grund der Zahl der versicherten Arbeiter 
1928 gleich 100) stieg von S4.9 im Juni 
1933 auf V9.4 im Mai d. I. Von den Pro-
duktionSerhöhungen der besonders bevorzug' 
ten Industrien sei genannt die Steigerung 

der Produktion vom zweiten Vierteljahr ten und die tatsächliche Entwertung, die An 
fang !933 eingetreteil ist, nicht gesetzlich ^ 
ankert. Me damals anerkannte '̂ lbroertung'̂ ^^ . «5/,;, 
v o n « ^ s v r i c h t  f r e i l i c k  n i M  d - v  ^ l j ^ k a l l u r s ^ ^ ^ . u w  W «  u n d  b e i  S c h u h e n  u m  von.33;^ eirtispricht freilich nicht der wirk 
lichen Dinarentivertung um rund 40^. Seit 
her ist der D i n a r k u r s an alleil Devi­
senmärkten stab il geblieben. ES hat in­
dessen nicht an Stimmen gefehlt, t'>te Eiid-
slawien zur Devalvation zu ermuntern ver­
suchten. Schliehlich aber siegten doch die 
Verfechter des WäsnnngskonservatiSmus. 
Die Nationalbank und der s^inanzminister 
baben ihre Deflationspolitik sortgesetzt. 

Der gesamte G e l d u nl l a u f, der in 
wachsendem Ma^ Siilbermünzen umfaßt, 
ist dem Notenumlauf entsprechend zurückge-

44?S. Die G r ü n d u n g von industriel­
len Unternehmungen hat gleichfalls zugenvU 
men, wobei sich auch ausländisches Spital 
ledhast beteiliAte. In erster Linie kam hier, 
für franzSfischeS.Kapital in Frage, das schon 
jetzt im psorstwesm und im Bergbau betet-
ligt ist, ebenso englisches, daS edensalls die 
Bergwerksproduktion l^vorzugt; neuerdings 
hat sich auch deutsches Ka^tal in der Ur­
produktion, aber auch in der Fertigwaren, 
industrie interessiert. Die Beteiligung aus-
lündischen Kapitals an industriellen Unter­
nehmungen geschieht freilich vielfach unter 

nerfeits und die dadurch hervorgerufene An-' X Pfundriickgang. Nach zicnUichcr Erho-
sammlnng großer Vorräte anderseits be-'lung der letzten Wochen trat Mittwoch qäni^^ 
drücken die Marktlage um so stärker, als auch lich unerwartet eine Abschwächung des ena-
im Auslande die Lage nicht besser ist, so daß! lischen Pfunds ein, die jedoch niit denl Atten-
z. B. die unlÄngst in Leningrad abgehaltene tat in Marseille in keiner Bi^rbindung steht 
Auktion mit einem gSiGichen Fiasko ende-j Das Pfund notiert Iiesonders an der Paris^'r 
te. Trotz der niedrigen Preise wurde fast und der Ziiricher Börse sehr niedrig, Pa 
nichts verkauft. Die Ware wanderte dann ris ging der Sterlingkurs auf 74 08 und in 
nach Leipzig, wo man die Kauflust durch rie- Zürich Freitag auf 14.95 zuriick. ?luch aeacn-
fige Propaganda und Reklame aufstacheln! über dem Dollar schn'ächte sick> das Pfund 
wollte, doch auch dieser Versuch mißlang, > stark ab und notierte Donnerstag in New-
denn kaum 1S^ der angebotenen Ware, York 4.90, doch konnte sich der Kurs s^reitc'., 
fand Käufer. Die KÄufer sind zetzt nämlich auf 49.-^.165 erholen. ?^mit näher' sich das 
zurückhaltender denn je. da sie selbst genü- Pfund wieder der früheren Dollarvarität 
gend Vorräte haben n. die Erfahrung d. vori die noch unlängst 48ii.fi betrug 
g-n Saison zur Borsicht mahnt: die ailge.̂  X ««s de« Ä-we«!««« „>,>> 
meine Wlrts f̂tSlage hat ftch bei iveiteui in letzter Zeit keine »lesentlichei, "le»!̂ .,̂ ?,« 
nicht so gebessert, daß n,an «in erhöhtes In- gen ««hvMneshmen. Rachfrage h°r>cht na  ̂
teresse gerade für Pelze erwarten könnte. 

Auch im Inlande ist die Lage trostlos. 
Die Z^ufleute mit großen Borgten haben 
viel verloren und erwarten auch von der 
kommenden Saison nicht viel. Auch das all­
zuschöne .Herbstwetter ist nicht geeignet^ die 

Zimmecholz, Balken ü—« und Brettern d:^t 
Harcholz nmrden einige Par-

tien Nuß, Gschc und Ächorn erster und z,vei-
!.? verkauft. In Brennholz dürfte 
die Produktion den Gedarf kaum decken, in«, 
besondere niM, wenn sich Heuer ein strenger 
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Winter «.'instellen würde. Trotz des Waren­
mangels zogen die Preise für Brennholz im 

> allgemei,len nicht an. In Holzkohle sind kei­
ne nennenswerten Aenderungen zu verzeich­
nen. — Die Produzenten, al^r auch die Ver 
käuf'er werl>e!l darauf aufmerksam gemacht, 
dasj aus die Versendung der Warc das größte 
Aug?nttlerk gerichtet werden mus;. ES wer-
t>en wiederholt Nagen laut, daß d^ Ware 
vielfach nicht eiliwandfrei geliefert wird, was 
den guten Ruf- deil unser Holz im Auslan-
d-e genießt, jedenfalls schädigen muß. In er­
ster Linie trägt der Produzent selbst den 
Schaden, da er durch ein solches Vorgehen 
die Kunden verliert. 

X FmanZ'Sperrpengö nur fiir Exporte 
ins Glältbigerland. Budape st. Die Na-
tionalliank hat hinsichtlich der Bevwendung 
von Finanz-Iperrpengö, die sich aus den 
Zinsen- und Tilgungsleistungen fiir Stillhal­
tegelder ergelien, die Verfügung getroffen, 
daß diese inl zusätzlichen Export nur dann 
verwendet werden kölinen, wenn die Ausfuhr 
nach dem Lande des Gläubigers geht. Vis 
dahin bestanden beziiglich des Besümmungs-
landeS der zusätzlichen Ausfuhr keine Bor­
schriften. 

X Die Suspendierung der rumänischen 
Importbewilligungen. B n k a r e st. Tas 
.^"^andelsulinisterinul hat, wie geineldet, bis 
zur endgiltigen ^-estsehung des neuen Iiu-
portsysteins seoe Erteilung von Jnlportbe-
millignngen eingestellt. Dies bezieht sich aber 
nicht auf abgeschlosseue Verträge. Eine un­
beabsichtigte Wirkung ist allerdings die Pli^tz-
liche Vertrl?uernng aller Importwaren uin 
etwa 25) Prozent. Die Negierung beabsichtigt 
einzugreifen, uni diese Verteuerung zu ver­
hindern. 

X Italien verbietet Ouecksilber-Anssuhr. 
R o ui. Die Regierung hat ein Verbot für 
die Anefnhr von Quechillier erlassen. C'5 be« 
zweckt weder die Erzielnng höherer Preise 
no<h die Sicherung der ))ii'istnngsindustrio; 
vielinehr N'nren die Bestilnmnngen des ita-
lienlsch-spanischi'n .^tartells für die behl^rd-
liche ?l'.isfuhrki.'.ntrolle maßgebend, da Ita-
lieil in d^li ersten sieben Monaten ge-. 
gen Meterzentner im Vorjahre expor­
tiert hat nnd die C^efahr hoher Vertrags­
strafen für die Aussnhrüberschreitnng vor­
liegt. 

X Nekord-Goldpreis in London. London. 
Auf dein freien Markt wurde Donnerstag 
Gold ilu Wert von Millionen Pfnnd zu 

TraueiMungm der Sport-
verbünde 

Sämtliche Sportveranstaltungen im ganzen 
Staat bis zum 21. Oktober abgesagt. 

llnnlittelbar nach den» Eintreffen der nie-
dersch'Uletternden Todeskunde aus Marseille 
traten unsere Sportverbände zu Trauersit-
zungen zusammen. Sämtliche Sportverbän-
dc richteten an das Hosuiarschallat Beileids-
depesl^n, in denen die tiefe Anteilnahme 
des jugoslawischen Sports zuni Ausdruck ge­
bracht wird. Sämtliche Sportveranstaltungen 
wurden int ganzcn Staate bis zum 21. d. 
abgesagt. 

Auch die Mariborer >Spi?rtverbände halten 
Trauersitzungen ab. .Heute, Samstag, den 13. 
d. beruft der Mariborer Radfahrer-llnterver-
band eine Trauersitzung ein, die um 2N Uhr 
im Saal des Hotels „Novi svet" (Povodnik) 
stattfinden wird. 

: Für die Schaffung einer österreichische« 
Amateur-Liga. Der Obmann des Grazer 
Sportklubs Sturm, Reistenhofer, weilt nr 
Wien, nul die Frage der i^sterreichischen Fuß 
ball-Staatsmeisterschaft zu besprechen. Der 
seinerzeit voui Oesterreichischen Fusjballbuild 
eingesetzte Ausschuß, dem Vertreter aus 
Wien, Steiermark und Oberösterreich ange­
hörten, hat bisher keine Sitzungen abgehal­
ten. Herr Reiftenhoser hält den Zeitpunkt 
für die Verwirklichung einer österreichischen 
!vns>ball-Amateur-Staatsliga snr gekomnien. 

: Landerspiel England Italien. Ter 
I^ußball-Länderkampf wurde endgültig auf 
dei? 14. Ncventber angesetzt. Das Spiel fin­
det im Stadion von Higburry in London 
statt. 

: Nurmi Finnlands Olympiatrainer. Der 
finisch!) Leichtathletik-Verband hat das Trai­
ning seiner Olympiakandidaten dreien seiner 
hervorragendsten Athleten übertragen. Paa-
vo Nnruli, Erik Vilen und A. Vahlstedt 
werden die Vorbereitungen für die Berliner 

113 sh d je Unce fein verkauft. Dieser Preis 
gegen vorgestern um !) d höher, stellt einen 
Rekord dar. Aus der Börse erfuhren darailf-
hin die Goldnlinenpapiere eine kräftige Stei­
gerung. 

Spiele liberwachen. E. Vilen war seinerzeit 
ein ausgezeichneter 400-Meter-Läufer, der 
seine besten Leistungen über die Hürden er­
zielte und trotz seines Alters bis vor kur­
zer Zeit in seiner Heimat keine Konkurrenz 
besaß. A. Vahlstedt spielte ähnlich wie jetzt 
ttot?as als Wurfathlet und Hochspringer eine 
i'lberragende Rolle. 
: Sine spvrtfreundliche Stadtverwaltung. 

In Belgien gab es längere Zeit hindurch e!-
llen Konflikt, der darin seinen Ursprung 
hatte, daß der belgische Verband das Länder 
spiel zjir>ischen Belgien und Holland, das bis­
her ilnmer in Antiverpen stattfand, in Hin­
kunft in Brüssel austragen wollte, da das 
Stadio,l in Antwerpen dem immer inehr 
steigenden Besuck) nicht mehr entsprach. Die­
sem .Konflikt hat nun der Stadtrat von Ant­
werpen ein Ende bereitet, in dem er 5<X).(XX) 
Francs in Form einer unverzinslichen An­
leihe zur Vergrößerung des Stadions zur 
Verfügung stellte. Der Stadrat stellte aller­
dings als Bedingung, daß Antwerpen awh 
weiterhin Austragungsort des Länderkamp­
fes gegen Holland bleibt. 

. Auhertourlich: Italien — Ungarn am 
>A. Dezember. In, Zuge der Verhandlungen 
I zwischen Italien und Ungarn bezüglich d?r 
.Austragung eines außertourlichen Fußball-
Länderkampfes hat ^neralsekretiir Barassi 
vom italienischen Verband erklärt, daß daS 
Spiel ani 9. Dezember auf italienischem Bo­
den stattfinden werde. Der Schauplatz der Be 
gegnung ist noch nicht fixiert. 

: In der italienischen National-Fußballiga 
si'chrt nach den ersten zwei Runden Juventus 
Turin als eillzige Mannschaft ohne Pnnkl-
verlust vor Ambrosiana, Fiorentina, Ales-
sandria, Milan und Sampierdarena, welche 
je drei Punkte aufweisen. 

: Die Fußballmeisterschast von Finnland. 
Die Fußballmeisterschaft von Finnland wur 
de ani Sonntag endgiUtig entsch!et>en. HPS. 
lHelsingfors) gewann die Meisterschaft. Seln 
letztes Spiel gegen HI^t. endete 1:1 unent-
schieden, aber der Gewinn dieses einen Punk 
les reichte zur Sicherstellung des Meisterti­
tels aus. 
: Fiir eine Fußball'Olympiade hat sich 

nunniehr auch der Präsident des dänischen 
^ ?^erbandes ausgesprochen. Sollte eine derar­

tige Konkurrenz 1VZ6 in Berlin ausgetragen 
werden, so würde sich Däneniark bestimmt 
daran beteiligen. 

: ««spameister am vierten Platz. Den 
^ Äb-Kilometer-Lauf „Quer durch Helsing-
, fors" gewann Ekholm, der erst vor kurzen: 
, vom Arbeitersportverband zu den „Bürger­

lichen" gekommen ist, in 1:As:i>t vor Dahl, 
gren 1:25:08 und jtoukka Bedcu-
tung erlangte das Rennen durch die Teil­
nahme des Sch;veden Enochsson, der eine 
Durchbrechung des seit zwei Jahren beste­
henden schwedi'sch-finnischen Boykotts dar­
stellte. Enochs.son führte bis zum 1Z. Kilo­
meter, endete aber schließlich in 1:26:0^.8 an 
vierter Stelle vor Toivonen t1:2li:23), der 

Turin Europameister im Marathonlauf 
geworden ivar. Den neilnLen Platz besetzte 
der bekannte Lette Mottmüller in 1:36:0911. 

: Dr. Münk erringf daS goldene Sportab­
zeichen. Dr. Waldemar Münk, das bekannte' 
Mitglied des Wiener Athlctiksportklnl's, der 
sich vor kurzen! als Tennis- und .Hockeyspie­
ler einen Namen gemacht und sich einmal 
auch den TenniZm?istert'ltsl von Maribcr Je 
holt hat, hat vor kurzem die Prüfungen für 
das goldene i^sterreichische Sport- und Turn-
abzeichen mit Erfolg abgelegt. Er wählte 

^ den 100-Meter-Lauf, Weitsprung, zkugclsto-
ßen, Schwimmen nnd als Gesch'lklichkeits-
prüfung Hockey. Wir beglückwünschen den 
guten Sportsmann zu seinen Leistungen, 
Alchen Wünschen sich viele seiiicr Fren^?^" 
an.scPießen werden. 

komsn von t^sns i'Iirtksmmsr SS 

.Hildcbrand licß sich willenlos in den hell-
erlenchtcteil i)iattNl führen. Wie durch Ne­
belschleier sah er e'.nen gedeckten Tisch n,it 
Sandwiches, Salat und funkelnden HeiN' 
gläsern. 

Liese, die stolz nnd glücklich neben ihm saß 
und die besten Leckerbissen auf seinen Tellcr 
häufte, knlfs ihn verstohlen in den Arm. 

„Bist dn iitir sei)r böse, Liebst^rV' iragtc 
sie in halber Unruhe. 

Der arnie Inllge nmr noch gnnz verdat­
tert. „Liese, ich lieschwöre dich, ist das ilnn 
wirklich alles wahr?" 

Aus Liek'S Mund kani ein oerhaltenes 
Lachen. „Tiesinal stimmt es. Mich wundert 
i'lberhanpt, daß dn mir nicht längst hinter 
die Schliche kamst. Es kostete nlir keiiie ge^ 
ringe Mühe, nienrals aus der Rolle zu fal­
len/' 

„Nein, Liese, wenn ich mir das vorstelle! 
Schwiegersohn von Geheiinrat BerglnS! — 
Liese, so treu hast du zu mir gehalten, nun 
erkenne ich erst, welch lieber, guter Mensch 
du bist. Und ich — ich hak^e mich damals so 
l)äs;lich — —" 
' »I6) glallbe, Papa will dich etwas fra­
gen!" unterbrach sie ihn. 

Wie ihm die Wohnung gefalle, nwllte der 
Geheimrat wissen. „Es ist zwar ein bißchen 
weit in die City, aber wir haben sehr gute 
Verbindung niit der U--Bahn!" 

„Ach, Herr Geheinlrat, eine wnnderbare 
Wohmlng! Ich kanu es ja kaunl glauben, 
-^aß Sie uns die Räume zur Verfügung stel­
len wollen. Um diesen Preis würde ich so­
gar einen täglichen ?^ußmarsck^ riskieren!" 

Der (Veheimrat entkorkte die Weinflrrfche 
und hillte die Gläjer. „Be^or lA ans Ihre 

Zukunft anstoße, habe ich noch eine sehr 
ernsthafte und schwerwie^^enve (^»ewisseiis-
frage an Sie zu richten, um deren ehrliche 
und ivahrheitsgetreue Beantwortung ich Sie 
dringend bitten nluß." 

Er erhob sich, auf seinein G-.'ncht lag fei­
erlicher i5rnst. 

.Hildebrand bekain es n»it der Angst zu 
tun. „Bitte, Herr Gehennrat!" stotterte er. 

'Z^ergius blickte il)n durchdringend an. 
..Spielen Sie Skat, Herr Hildebrand?" 

Er hatte die ^rage launi ansgejprochen, 
da erhob sich anch Robert nnd tr^it nnt ge-
spannter Erwartung nälier. Liese hatte die 
Gabel sinken lassen, ihre Augen r!cht<te:i sich 
fragend auf den Geliebten. 

Um .Hildebrands Mnnd glitt ein sieghaf­
tes und überlegenes Lächeln. „Ich habe 'ünf 
zehn Siegerpreise ans Skattnrnieren und 
bin zweifaches Ehrenmitglied des Berliner 
Skatklubs. Gent'lgt Ihnen ')as, Herr Ge­
heimrat?" 

Der Geheimrat wäre ihnt fast uiu den 
.Hals gefallen. „Robert, Liese, habt Il^r ge­
hört! Er spielt Skat!" 

„Herrlich!" schrie Liese begeistert. „End­
lich haben wir den vierten Mann und brau­
chen uns uicht mehr mit Goxgx» herumzuär­
gern." 

Robert schlug seinem künftigen Schivager 
fröhlich auf die Schulter. „Wenn wir mit 
deur Effon fertig sind, wollen wir Mich ei­
nen dreschen!" 

Der Geheimrat hob das Glas. ,.Nuu ist 
alles in bester Oordnung. Auf dein ganz 
Spezielles, mein lieber Schwiegersohn!" 

-1) 
Rechtsanwalt Treuner drang mit jeineui 

Antrag auf Haftentlasinng nicht durch. Es 
hatten sich neue Momente ergeben, die den 
Staatsanwalt an der Wahrscheinlichkeit ei­
nes Verbrechens festhalten lieszen. Er nxir 
dahintergekommen, daß Frau Prenner sich 
von ihrem Mann hatte freimachen wollen, 
nmhrend dieser sich der Scheidung bis zum 
äusjersten widersetzte. Solange die Tatsache 
eines selbstverschuldeten Unfalls nicht ein­
wandfrei erwiesen sei, könne ivegen Verdun­
kelungsgefahr an eine Haftentlassnng nicht 
gedacht werden. 

Wendrich ivar v^rM^eifelt. „Ich halte 
das mcht mehr aus. Wenn ich ivenigstens 
mit Jenny sprechen dürfte! Ich werde um 
eine Besuchserlaubnis nachkommen." 

Auck, davon riet ihm Treuner dringend 
ab. „Das Gericht braucht von Frau Pren« 
ners B'niehungen zu dir nichts zu wissen, 
und auch für euch beide ist es besser, wenn 
ihr euch das Wiedersehen bis z.l der Zeit 
aufhebt, da all dies vorüber ist." 

„Nächsten Montag nnlß ich wieder im 
Büro sein, auch der längste Urlaub geht ein­
mal Ende. Es will mir nicht in den Sinn 
daß ich NIM nnverrichteter Dinge nach Hau­
ke fahren soll." 

Trenner zuckte die Schultern „Anch mir 
wird nichts anderes übrig bleiben. Was ich 
tun konnte, habe ich getan. Nnn müssen wir 
eben abwarten. Ich reise morgen ak^, .me.n 
Sekretär schreibt mir schon einen dringen­
den Brief nach dem andern. Du schließt dich 
doch an? Die letzten paar Tage möchte ich 
dich noch als Mst bei mir in Leipzig 
Mssen!" . . 

„Wenn ich dir damit ^ine Frende mache, 
mir ist es recht. Ich habe keine Sehnsucht, 
ollein in Berlin zu sit^en^ Ob aber deine Ab­
wesenheit von Nürnberg keine Nachteile für 
Jenny hat?" 

Trenner schüttelte den Kopf. „Ich habe 
einen hiesigen Kollegen mit meiner Vertre­
tung bean^trant. Er wird mit den znstnn-
dizen Stellen in Verbindmlg. bleiben und^ 

ANerlel 
Auto Siro" gegen Stnbreq»« 
Während die Londoner Polizei schon vor 

einigen Wochen, das von dem Spanier de 
la Cierva erfundene Windmühleuflugzeug 
zur reibungslosen Ablvicklung des Verkehrs 
bei einer r'.esigen Massenversammlung unter 
freiem Himmel einsetzte, ist sie jetzt dazu 
übergegangen, die Möglichkeit, von hoher 
Warte aus der Luft mi'chelos größere Stadt­
gebiete zu überlvachen, auch für die Ausrecht-
erhaltung der öfsentitchen Sicherheit, auszu^^ 
nutzen. So schkvebt jetzt in etiva IlX) Meter 
Höhe über der Innenstadt das bereits er­
probte Windnrühlenflugzeng, in denl eine 
Polizei-Koutrollstation untergebrach: ist, die 

mich sofort unterrichten, wenn sich eins neue 
Wendung ergeben sollte." 

„Du glaubst also trotz allen», daß Märctl 
freigesprochen wird?" fragte Wendrich, als 
kie iu einem Abteil des München—Berliner 
D-Zuges nach Norden jagten. 

Das Gesicht des Anwalts straffte sich. 
„Ja, ich bin davon überz,eugt. Jedenfalls 
werde ich alle Kräfte aufbieten, das Meine 
zu tun. Ein solcher Fall, wie?>er des arureii 
Märckl, kann einen wieder mit seinem Be­
ruf versöhnen. Für einen Menschen eintre­
ten, dessen Schuldlosigkeit man zu iunerst 
kühlt, für das wirkliche, heilige Recht 
känlpfen, das wiegt alles auf, was »ran an 
Unsauberkeiteu und Zweifelha'tigkeiten da 
liebe, lange Jahr hindurch wohl oder übel 
anrichren muß." 

„Es wird ein schöner Sieg iür dick wer 
den, wenn es dir gelingt, Paul Märctl her 
anszuhauen!" 
In Leipzig gab es eine große Ueberra-

schung. Der Anwalt rief seinen Freund, der 
in einem Hotel Wohnung genommen hatte, 
telephonisch zil sich. 

Als Wendrich das Büro betrat, streckte 
ihm Treuner enthusiastisch die Hand ent' 
gegen. 

„Was ist denn loS?" fragte Wendrich 
ahnungsvoll. 

„Sieg, mein Teurer!" schrie der Rechts« 
am^lt. „Sieg ans der ganzen Linie! Der 
Feind hat sich bedingungslos ergeben. .Hier, 
lies diese 'Z^pesche aus Ehicago! Dein Erbe 
ist freigegeben und telegraphisch an die 
Deutsche Bank in Berlin überwiesen. J<s> 
habe telephonisch dort angefragt. Das Geld 
ist bereits eingetroffen und steht zu deiner 
Vers^ügnng." 

Wendrich griff mit zitternden Händen 
nach dem Blatt. Die Buchstaben flimmerten 
vor seinen Augen. 

Treuner rieb sich fröhlich die.Hände. „Von 
nieinem ganzen nieitlänfigen Bekanntenkreis 
bist du jetzt de'' »nimpfähigste Mann." 

(Zortjetzung jolgt' 



Gonnsag. den Oktober ISS .̂ Mariborer Zeitung" Nummer 23.. 

svgar mit e»nem Radioapp^lrat ausgerüstet 
ist. Ewen schnellen Erfolg hatte dieser Po­
lizeiposten vor wenigen Tagen, alz es ihm 
gelang, einen Einbruch in e.n Iuwelier-
l^eschäft zu beobachten, den vom Publikum 
kaum bemerkten Verbrecher auf seiner Auto-
flucht in der Luft zu verfolgen und schließ­
lich mit Hilfe der mobilgemachen UebersaVs. 
stelle d'mgfest zu machen. Der Einbruch war 
in der Mittagszeit erfolgt, als das Geschäft 
geschlossen war, und der Ladenbesitzer fand 
bei seiner Rückkehr nicht nur die zerbrochene 
Schaufensterscheibe, sondern auch die bereits 
wieder sichergestellten Juwelen wieder. ES ist 
beabsichtigt, noch mehrere dieser schivcbenden 
..Polizeiaugen" in den Dienst von Scottland 
'/)ard zu stellen. 

s r̂inĵ  Vir allem  ̂
Psrsit d^evoNe^-.^ 

 ̂̂  Wivtuns ein 

b l e t v t  
Zum (iinweilhen der Wäscke: Henko, Henkels Haus, u. Wöschesoda 
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Die Mode am Abend 
Eine reizende Neuheit wird die Winter-

mode den Frauen bringen, eine wiederer­
standene, sehr geliebte und lange Berlnißtr: 
die S P i tz e n b l u s e am Abend, am Ta-
ge-Sende, wenn man will. Spitzenstoffe hoch« 
seiner und reliefartiger starker Qualität bi^-
tcir sich an, wahrscheinlich wird es aber die 
ganz dünne, fast transparente Spitze sein, 
der man den Borzug gibt, läßt sie sich doch 
si'hr wirkungsvoll mit einer UnterÄuse in 
Pastellfarbe oder ilber zierlich gearbeiteter 
uild kleidsam ausgeschnittener Wäsche tra­
gen. Das besonders Reizvolle an diesen Spit-
Fublusen ist oft die Berivendung des imnler 
ausdrucksvollen Musters als Inkrustation. 
Kird der Msschnitt sür die Nlehr nachnlit '̂ 
Zigliche Spitzenbluse dem der NachmittagZ-
tleider gleichen, so ganz anders bei der 
Abendbluse: hier ist die Abendmode mit .vei-
tcn, tiefen und zuweilen breiten, eckigen 
Brustausschnitten lnaßgebend. Es versteht 
sick> von selbst, daß zu einer Spitzenbluse ein 
lanx^er Rock, vielleicht sogar eine Halbempi-
r<'form getragen werden muß, kein Lausrock. 
)ie neue Miderform des RockeS ist für die 

ivciche Abendbluse wie geschaffen. Verkürzte 
Taille? Wir iverden sie andeutungsweise an 
?'cn ersten Wendkleidern sehen, und Mhr-

scheinlich mit zierlich un^er der Brust ge­
kreuzten: Fichu, das gelegentlich aus Spii^e 
ist. Der kleine tiefsitzende Puffcirmel in Ver­
bindung mit dem Flche gibt diesen Neidern 
etwas reizend Altmodisches, das durch ein-
Stilfrisur noch mehr betont werden kann! 
Stilkleider ganz anderer Art, die aber kei­
neswegs nach Maskerade aussehen, erhält 
man durch leichte Geltendmachung vo,l Hüf­
ten und Schultern, immer ein wenig tiefer 
angedeutet, als sie die natürliche ttörper-
form angibt. 

Das Prinzeßkleid, schlank, eng, 
erst unterhalb der Knie ausfallend, wird die 
beliebteste Form der neuen A^ndkleider 
sein, es ist meist vorn hoch und rückwärts 
tief ausgeschnitten. Manche Kleider haben 
Schleppen, andere enden, ringsum gleick)-
mäßtg auf dein Boden, die Füße sind wenig 
z u  s e l ) e u .  E s  g i b t  v i e l e  S t i l k l e i d e r ,  
sie eignen sich aber nicht für alle Frauen. 
Man muß, unl diese ernsten Kleider tragen 
zu können, selbst gehalten sein. Auch für klei­
ne Erscheinungen nierden sie kanm Passen. 
Aber die Frau, sosern sie nicht zu i'ippig ist. 
kann sie gut tragen. Natürlich muß inan das 
Haar etwas im Stil ordnen. Eine wunder­
bare Erfindung für die Dame der großen 

IlllllMVI 
Stadt ist das Tagesendkmnplet, ein viel­
leicht zielnlich Nef inl Rücken ausgeschnitte­
nes Kleid, knöckMang, dariiber eine gleich-
farbene oder schwarze Santtjacke, im Schilitt 
wie eine ^t'ostümjacke. Um den zurückhalten­
den Eindruck dieses Anzuges zu verstärken: 
ein gleicher Samtschal im Ausschnitt, ge­
schlungen und i'lberschlagen, wie Sie es seit 
langem bei Ihrem Straßenanzug zu tun 
pflegen. Nun können Sie so tagsüber ir­
gendeiner praktischen Beschäftigung nachge­
hen. Niemand wird sehen, daß ein festliches 
Kleid darunter ist. Am Abend, an Stelle 
des Schals, bei vorn hohem Ausschnitt wiro 
dicht unterm Kinn ein Blütentuff befestigt. 
Die PerlMung des Armansatzes, aber nicht 
des Oberarmes, ist das Nene dieses Win­
ters. 

Das steht oft wie große Bänder auf beiden 
Schultern oder legt sich als gesteifter Flügel 
unter den Rücken. 

Tairzkleider, große Abendkleider haben 
keine?lermel, das Tagesendkleid hat sie, da 
es ja zurückhaltender sein soll. Nieniand geht 
heute — außer zu ganz besonderen Anlasten 
— in großer Toilette ins Theater, llnd in 
diesem Falle wird über tiefen, Rückenaus­
schnitt eine Cape, abenfalls eine hauchdünne 
Tülljacke getragen, das ist aber schon sehr 
großer Stil. 

Als Modestoffe nennen wir: Moiree, Taf-, 

Lamee, Marocain, Krepp, als Modesarben: 
alle dunklen Töne, Pastelltöne, ein neues 
grelles gelbes Feuerrot, Silbergrau, Bioletl, 
ein silbriges oder nicht ganz reines getontes 
Weiß. Abschattierte Stoffe: Regenbogonfn" 
ben, die große Neuheit. 

Herausgegeben vom 
Berlag Otto Beyer, Leipzig. 

Schönlieit im Heim 
Frauen als Zauberlünstlerinnen. 

Manche Frauen verstehen es, nnt wenigeil 
Handgriffen eine Atmosphäre von Schönheit 
und Geschmack um sich zu verbreiten. Sei es, 
daß sie in ein neues Heim einziehen, daß sie 
auf Reisen sind oder irgendwo bei Freun^ 
den als Logiergast weilen — in dem kletnen 
Reich, das sie selbst bewohnen, nnd sei es 
auch nur ein einziges Zimmer, verstehen sie 
es, den geheimnisvollen Zauber der Schön­
heit und der Amnut zu verbreiten. Es sind 
aber auch zugleich diejenigen Frauen, die 
ohne dies bißchen Schönheit überhaupt nicht 
leben köntlen. Sie brauchen eine schöne und 
l)arnwnische Umgebung, und sie verlünnnern 
und kränkeln, wenn nian sie zwingt, auf daS 
bißchen Schlauheit ini Alltag zli verzichten. 

Kleinigkeiten schassen das schöne und har-
nlonische Heim. Wenige, aber gute Bilder, 
eine schöne Base mit ein paar Blütenzwei­
gen, ein geschickt drapierter Vorhang, ein 
persönlich nnd mit Liebe gedeckter Tisch — 
all das ist unerläßilch, unl de»l Zauber eines 
gepflegten HeimS zu schaffen. Es gibt Fa­
milien. die reich sind an Besitz, an alteni er­
erbten Gut. Man ahnt nicht, was sie für 

Eine praktische Nocköe Festigung 

Schnitte vom Deyer-VerlaD 
^tlpzig, Hlndenburgstraß» 72. 

V 

Der obere Rock­
rand ist in einen 
Bundstreifen ge­
faxt, dem die 
Schnurschlingen 
aufgenäht sind. 

Die Schlingen werden durcK 
SchnürlScher im Leibchen geführt 
und tettenstichartig geschlungen. 

Die letzte Schlinge 
knöpft auf den un­
tersten Knopf deS 
seitlichen Schlusses. 

0M t4ZS. SchSßchentleid aus handgewebtem Stoff. Das Wams ist für sich anzuziehen und durch 
Lederschlaufen mit dem Rock verbunden, so daß eS wie ein Kleid sttzt. Einzelheiten außen rechts. 
Der Rock kann aber auch allein getragen werden und an einem Strick- oder Häkelwam« auf gleiche 
Weise befestig« werden. Siehe Skizze links oben. Schnitt für 92 am Oberweite erhältlich. 

0rX t4Z0. An den drei Vorbildem mtt einer sehr kleidsamen passenform ist die gleiche Rockbefestigung 
angewendet. Rock oder Bluse kann fe für flch getragen werden, der ganze Anzug aber gibt das angenehme 
ftch>n?e Gefühl eineS Kleides. Ausschnitt und passenform slnd verschieden betont. Die Schleiftnenden 

Ind angeschnitten, ebenso der lange^chlanke Ärmel. Dem Schnitt liegt ein Sechsbahnenrock an o 
und 

ofic,«s 
fî  das gemusterte Kleid ein gerader ?iock bei. Beyer-Schnitt eî hÄtlich^für 92 ein Oberweite. 

Aus der Zeitschrift ^Deutsche Frauenkultur' des gleichnamigen Berbaudes. Verlag Otto Beyer, Leipzig. 
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Schätze besitzen, aber wenn sich gelegentlich 
Schränke oder Schübe öffnen, so liegen darin 
Schätze an Schönheit und ererbtem Gut. 
Aber diese Schätze sind eben nur dazu da, 
um k)ll,ter Schranktüren ihr Dasein zu ver-
trälnnen. Man sieht fie nicht. Herrliche Por­
zellane nxrden niemals benutzt — auS 
Aiiqst, das; etwas davon zerbrechen tönnte. 
Schön gearbeitete silberne Löffel, Bestecks, 
Schaufeln usw. bleiben in ihren mit Plüsch 
und Atlas ausgelegten Kästen liegen. Sie 
sind zu schad<' zum täglichen Gebrauch, meint 
die Hausfrau — und also speist die Familie 
täglich mit alten abgenutzten Bestecken, ver­
beult und verbogen, speist von wertlosem, 
oft zusanimengcfuchten Geschirr der verschie-
deusten Muster, alles nur, um die Schätze zu 
schonen. Und diese ruhen in Kisten und Ka­
sten, sie haben sich von den Urgroßeltern auf 
die Eltern und schließlich auf die Mnder 
vererbt, ^de dieser ^nerationen hat all 
das herrliche Geräte nur zu besonderen An­
lässen bcnlitzt, und so wird eS sich wieder 
n>eitervererben auf die Nachkommen . . . 

Warum tun wir das? Warum behelfen 
wir uns nnt häßlichen Dingen und sperren 
die Schönheit in den Schrank? Vielleicht 
wiirde unser Auge froh und hell werden, 
»venu wir nach des Tages Last und Sorge 
an einem Tisch sitzen würden, der wie ein 
herrliches kleines Kunstwerk vor uns steht, 
vielleicht wiirde uns das einfache Butterbrot 
noch einmal so gut munden, wenn eS auf ge­
diegenem Porzellan und mit blinkenden schS-
uen Gabeln llnd Messern bereitet wird. 

Mit vielen Dingen ist es das gleiche. Da 
ist die schöngcforinte, sehr empfindttc^ Ba­
se, die in der sicherften Ecke eines SchrankeS 
ihr Leben fristet. Weshalb steht sie nicht, mit 
cin paar leuchtenden Herbstzweigen gefüllt, 
auf deni Tisch? Sie könnte zerbrechen? Nun, 
lassen wir es doch darauf ankommen. Und 
U'enu sie schon zerbricht! Dann haben wir 

Wunder auf dem „Dach der Welt" 
Sonderbore Berichte aus dem Hochland Tibet, dem Land der Mysterien / 

„Tote", die zu neuem «eben erwachen / Berichte von Anomzeugm 
Me aus London gemeldet wirv, kom­

men merkwürdige Berichte von dem wind-
durchfegten, schneebedeckten Hochland Tibets, 
wo d^r Dalai-Lama von Lhassa, der Neherr-
scher der Republik, vor kurzem gestorben I. 
Reisende erzählen von Mystikern und 
ginS, die Leistungen vollbringen, die der 
Wissenschaft Europas Rätsel aufgebe.?. So­
gar die Besteiger des Mount Tveres:, von 
denen die meisten nüchterne Forscher sind, 
haben die heiligen Tempel der Lainas be­
treten und etwas von den geheimnisvollen 
Mysterien, die sich auf diesem „Dach der 
Welt" abspielen, erblickt. 

Tibet hat selne Mystiser, die bei Frost--
temperaturen nackt leben können, indem sie 
Eigenwärme erzeugen, die unglaubliche 
Strecken ohne Pause, Speise und Trank zu­
rücklegen, ilber viele Kilometer Entfernung 
hinweg zueinander sprechen und sogar an­
scheinend Gestorbene wieder ins Leben zu­
rückrufen ki)nnen. 

habe Kiveimal eine Auferstehung von 
den „Toten" mit angesehen", sagl der Ma­
jor UeatS-Brown, der Verfasser des Büches 

wenigstens vielleicht noch ein paar Wochen 
oder Monate lang an ihr Freude gehabt. 

Wir brauchen durchaus nicht in den Fehler 
zu verfallen, prahlerisch alle möglichen schö­
nen Dinge „aufzubauen", aber einige we­
nige sollten wir um uns haben, damit sie 
Freude in daS Grau unseres Alltags brin-
g e n i  F r a u A g n e s .  

„Bengal Lancer". Der Adept unterzieht 
sich eiyer vierundAwanz'tgstündigcn Borbe­
reitung, die aus Ab-führen, Fasten und 
Schlucken der Luft besteht. „Bevor der Tran 
cezustand hervorgerufen wird, befindet sich 
der Mept in einem Zustand der Sauerstoff-
trunkenh^it. Dann führt er durch Zusam­
menpressen der Halsschlagadern Bewußtlo­
sigkeit herbe!. Seine ^üler „begraben" ihn. 
Bei einer der Gelegenheiten, bei denen ich 
anwesend war, verbliÄ der Adept eine 
Stunde lang in dieser totenähnllchen Tran­
ce, bei der anderen nur fünfzehn Minuten. 
Aerzte, die den „Leichnam" untersuchten, 
erklärten, daß lein Lebenszeichen vorhanden 
sei. Zu gegebener Zeit kam der Adept auf 
eine abscheuliche Art wieder zu sich. ES ist 
kein Experiment, das sich fiir eine öffentli­
che Vorführung eignet. Der starre Körper 
entspannt sich, die fostgeschlossenen Lippen 
öffnen sich, und auS ihnen ertönt «in Stöh­
nen, das niemand, der es jemals gehört hat, 
vergessen kann — ^ 

Diese „Auferstehung" vom Tode will Dr. 
Alexander Tannon, cin Londoner Physiker 
unv Forscher, der Mrzlich mit einem ^ogin 
eine Reise durch Indien und Tibet machte, 
mit angesehen haben. Sie besuchten bell 
last des Vroßlamas, und die „Auferstehung* 
wird von Dr. Tannon in seinem Buche 
..The Jn'visible Jnfluence" beschriek'en. Der 
Auferstandene war sieben Jahre lang tot ge­
wesen, und das Schauspiel ging ovr dem 
auf seinem Thron sitzenden Broßlama vor 
sich. Dr. Cannon schreibt darü^r: . .Dann 

trat eine Anzahl Mönche ein, dre riesige 
brennende Fackeln trugen, und auch »a.l, 
dem sie sich in einem großei» Kreise tzesl^^-i 
hatten, denn der Raum -oar rund, sangen 
sie noch weiter. Der Großla.na bctete, und 
in diesem AugeMick betraten acht Männer 
den Raum, die einen riesigen steinernci, 
Sarg trugen. Sie entfernten den steineuleii 
Deckel, und wir sahen einen Menschen, d« 
tot zu sein schien. Man erlaubte mir, den 
Körper zu untersuchen. Es war kein PulZ. 
schlag bemerkbar, auch ließen siä) keinL Herz, 
schlüge hören; der Körper war steinkalt, und 
die Augen glichen denen eines vor mehr alz 
34 Stunden Gestorbenen. Das Fehlen des 
Atmens stellte ich durch l-inen Spiegel fesl, 
der nicht beschlug. Der Körper lag wie leli-
lc»s im Grabe. Dann äußerte der Großlamn 
einige Worte in einer mir unbekannten 
Sprache, und — stehe da! ^ die Augen der 
Leiche öffneten fich; der Körper nahm all. 
mählich eine fitzende Haltung ein. 

<^stützt von zwei Mönchen, ging er auf 
den Großlama zu, verneigte sich und kehrt? 
in seinen Sarg zurück. Dabei wendet er sei­
ne Augen nicht einen Augenblick von dem 
größten aller Weisen ab. Innerhalb weni. 
ger Minuten war der Körper wiisdcr leblo?^ 
Ich fragte mich, ob dieser Mann wirklich toi 
war oder sich nur in einem Trancezustan!» 
befand. Der Großlanm, der meine Gedanfln 
erriet, sagte mir, daß der Mann sieben Jah­
re lang „tot" sei, und daß er erst nach wei­
teren sieben Iahren wieder auferstehen wür. 
de. Man teilte mir ferner mit, daß dieser 

Kleiner /̂ nieiser 
^nsrsgski (mN slnä A in örisi-
marinen bsi^uieczvn, ct» ansonsten 6!e /^llministfatlon 
nietit in (Ivf ist, ctss SevllnsvMeer!o<jlqsn. 
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ear dei mankeliiaiter Lvrs-
eliendeesdunLi. 1'attLnbi»ci:civa 
ul. ?7-l. ^itteltiir. t15S.? 

KsderrseiiunK der 8taÄt..8?ri»-
ciie in >Vort "nä — 
Ackrittliede 
«de»'in 6er Vervaltun, lies 
vlsttes unter »l.siirjunLv«. 

Ilööü 

Kauke v«slt« !n cker dlSlio von 
î sribor (vmxedun?) vm, 20 
bis 30 ^ocd. In 6em t)ktert 
i»t die «vn»uo I^ZeseiiroidunL 
sn2uküliren und un 6ie Ver-
valtuns unter »Po8estvr>-- zu 
ricilten. U4tl 

Uut bürxerllclies 
?u iiaben. Vervv. N496 

P K ». U vf »I 
joäer ^rt. von bIlljxÄer d!;» 
feinster und .^ustüli-
ruiiL empiietlit das pel/,va-
reiiLesLiläkt .j. <L>«v» 
nl tr« 9, uoden dem 
ksltturxescliskt ^sivr. I^Lpa-
ratureil Verden olinkttlekst 
und soliden l'reisuii aus-
Letulirt. 11381 

Verksute Nku» nnä ^ocii 
Lrde. pobretjo. ^iok»ndrl>. 
VA ^8. l ILA 

dieub««. ! ?imm?r. KUai,«, 
Osrten. I4.00t> Vin.. --- Mb-
«ctlv Vitt». 5 Ammsr. ksäe-
/immer» sciiöner tiarlen. vin. 
18v.vl)0. — Hau» mit LutAvt'.en 
dem Qomiseiitvsrensezeliätt 
u. (Zsstlulus. 170.000. — VV«In 
Ssrtvadvsitr. 13 k^tsdt-
nüile. ?Z0.000. — 
mit Wasserbetfisd, Haus unU 
Örund, 65.000. — p»r»ell«» 
Z0V0 m'. SN der Peripl,erle. 
dilli«. Vitro »Ksplili, Vospo-
»II» 28. N596 

(issttisusilbvmatimo. Icli Ks-
be das <_i38ttiau8 in dar Lvet 
licim ul. 11 iidernommen und 
eröffnet, ^ussescuenkt Ver­
den daselbst vm::ilkllL!ie stei 
risclie und dallnatinü^clie >^'el 
ne. Oaselbst dvtcommt msn 
versciliedone Speiden in ero-
ljer >^li!i^alil und tttxiicsl tri-
scliL iVieerkisclie 2u müljiLen 
preisen. Die ^eelirton t^idste 
und l^esuclier von A'^.irldor 
v/erden tiöfliciiLt einLsladen. 
dieses OastUaus 2U bezu^Ilvn. 
Gilets ^ste. disiieri^er I.ei» 
ter des 0Ä8tI^.iU!>os »Vinski 
lirsni« des KgpitsmvviL. 
in der Votriniska 2. Ilblö 

Silelcorln übernimmt (!obo. 
lin-, 1'olsdo-, l^ock-. tivcli-
Stickerei eu mÄlZl«on preisen. 
I'verskz^. dei l'anLik. Aliiclo-
SiLova 6/1. llijZb 
Vsrivden «exen ZlLnerstel-
lunz auf Nausbesit? vird «e-
suctit. Letrs»; l5.VW Di­
nar. ^usclirikten unter -»klz^po 
ttiek« an die Verv. 11311 

>VoIitn »m SonatäT? In» (Zsst 
I^aus »j^esto 1'rst«, vis»»-vis 
dem Krankenliauss Snanler-
kel a. Spisö, l'rutklltinvr, ecti 
te >Velne aus dem disoiiülli-
cden VVeinearton. t^mpf'elilt 
sleii d^ >Virt I^alcoZö. 11584 

VIirr«p>r«tursii verdon Tu 
Ick>nlcurren2lossn Proisen mit 
(^arantio auseottiilrt. psckuN' 
der. f'rsnlcopanova 25. 11585 

lZnitMs fr»u! Ikr pslzvsrk 
konserviere leb sorstSItisst Izo«. Itomerv. ?»Vo6, 4V 
Uber die Sommermnnats. >VÄli 
renll dieser ?eit wird es mo-
dernisiert und dereerielUat uin 
iiaiben preis, zialilbar im 
tierdst bei der I '̂ekorn.liimo. 
Kürscbnersl p. t^mko. (Zo-
sposka ul. 37. 4848 

5pa«voc«ek 
»ller (Zeldinitituto. ^Ieti«a «to 

»ack vir »vm — 
XMß» VM DD (v»rzs«I<i »<!«r L »«»sssiiueker) 
»uk llxpotiiele«» l. 8»t» vermitteln Riir «Il»lcr«t u prompt 

11349 III »ll«» (Zol<!tr»n»»1lti<»a«» «vel» ilirvkt »n 

Qolsieiilioltsil»«!! 8ekl«s^im» 
mor. sltdeutsed, «ut ^rlisl-
tv. mit i^atratsen, ^V'sisciio, 
öilder, Xüetls mit lZesekirr 
und Versciiledenezi prslkiv/ert 
?u verirsuien. ^dr. Vt-rv. 

U61S 

?sl« UllVill 
1SS2 

ru v«rll»ut»a. .^udikuntt im 
I^edeixesciuM >^Iek'ianc!rc>va 

eesta 21. ^11514 

^d A^ontaz wieder »»xlieil 
frlsciie eelite Kr»^nsrvtir»tv 
bei ^nderle. iViaribor, (^o» 
sposks 20. t td23 

Nüdseder. <Iunkv!blauer Vin. 
t«em»»tol mit vrap-KarLkuI. 
Mr sellr .«ietilanke. «nittelxrolie 
Qvstalt 2U verilauien l)o,i 
selbst aucli ein eini.iclies, Iu>I 
7vrnes (litterbett, eiciien xc-
strieiien« mit Linsat^ unl5 
trst?e. ^rekova ul. b-l. slir 7. 

11575 

in köedstvr Voitoaeluax. 

l̂ eparRturen u.5timmunxsn 

lSe»n«tI In «Ir. 
Narwor. ul. 5 
Sammelt ^diSll«! Altpapier, 
ttadern, Lciineidsrabscllnitte. 
l^extilsbiSIIe Xltelsen, 5^vt»l» 
le lcsuft laufend und zsiilt tie-
ztens, put^iiadern. put^volle, 
xexvllsclien und desinfiziert, 
liefert jede l^enxe Idilllirst 
Arbeiter, vravska ^5 11336 

Ilvrrvnselineldvr arbeitet Lut 
und biliie Vrbanova 4. 11435 

lZsamtenkrollito. Nvoorl^elcen. 
i5au«slder vereede «ezken 81-
Liierbeiten ?uscl^r!iton unter 
Direkt« an die Verv. 11459 

N»u» mit sekr eut seilendem 
i^astbaus in ^aribcir ist ve-
xen iiolien Alters billix 2U 
verkaufen. 2!st»1unix: Ni»Ilts 
t)ar. I?est Liieiivr odsr luta» 
bulation. ^nfraeen vnt. »Lü> 
eilvr« an die Verv. 11625 

lm 8t»dtreotrum stocktiolies 
liaus, im l^arierrs mit kroll. 
Verkaufsräumen. Not mit 
«aeinen, im ersten Stock «e-
räumiee Limmer und eine 2-
^immervoilnunL 2U vermie-
ten. «vent. 2u verkaufen. — 
Xdr. Ver>v. U504 

^aribor. desLleieken I^judlja-
na. ^usvalil allerart Neuser, 
vesit^unisa, Villen. (ZastiiZu-
ser verkauft l^ealitätsnlzii'-y, 
^aribor» Ziovenska ulica 26. 

11601 

p. 1'. Kauklsute! Dostes kllr. 
blskvniül neuer Lrnte otte» 
riert Xiirt^iskernMi^^rik 

! ilociimüller, ^aribor. I'al.^or. 
ts^Z. U367' 

N»u» mit (Zarten und ^cker 
vsrkaukt sofort lusoslovanska 
branilnica in posojilnica, Xra-
ija Petra tri;. 11595 

^oIaT«t»d«s1tZ!. kästle ptui, 
15 .locli. es. 2>^ .I')cii !?eb-
i?rund. >V»ld etc. /u verkkiu-
ien. ^nträee unter 
aa äio Vvrv, 11440 

Li» Ica»/«» 
WWGVWGGWDVVMGGGGV  ̂

»lte» <ZoU. Zilberkro-
nen. tslseiio Aidiie TU ttüeilst-
preisen- Ltumpi. liolda. dei. 
ter. KoroitkU eesta 8 3857 

Kaufe LIal»»vdtielio«' der 
8liodnjeKtaierska liud^ka po-
sojiiniea. Xnträse untsr »'lo-
tovin»« an die Vorw. 114«3 

vrillam»». (iolci- und Silber-
münion k«uke ru tlöclistprei. 
sen. IV1 lljreriev sin. (Zosposka 
ulle» 15. ^9 

k'uedsdoa. «ciivar^, v Silber-
tucils ru kaufen «ssuclit. ^dr. 
Verv. 11573 

Nöedstprvlse Illr 0rue!l«oI«I. 
(Goldmünzen. Platin und Sil­
ber zslilt i'^griborskg ^ttne 
rija ?lsts. vrnZnov» ullo» 8. 

8698 

(Zradlatvrno 7u verkaufen. -
>^dr. Verv. II553 

8cll>ver «esci^nlt^tö» k^uvliolT. 
8p«1»«rlmmvr (l^snais^ance). 
Porzellan, elektr l^^ocii- und 
kratoken preiswert ver-
kaufen, ^dr. Vsrv. 11531 

Moderner k»«Ilospp»rat. iast 
neu, preiswert ^u verkaut'en. 
VVattova 1-l, Kolonie. NSäV 

LI»«aiItt«r tiir Vsfgndk» cxler 
vaikon. verslastes k^lsenk^it-
ter für elne l^inkänsstür mit! 
Oderlicbten verk-iuslicii. Or. l 
I?o8inov» ul. 13^ 114i^2 

Kedlalrlmmor. Kiiellenein-! 
rieiituneen, Ltockerl und al-! 
les für Idre >Votlnuttii bietet! 
liinvn billiest I' dkovak. Ve-^ 
trinjska 7. Koro^ka 11491 

klsnufsl̂ tur-
uvil 

dloc^eRisre. 
/̂ nillse 

ver«!«« um 25 pro»rot von 
sixea t,illi^«r v«r-
k»ukt. ̂ uk«rordvvtllck» <Ze-
Ie^ni»«it. ^uilriiokt« zsidt: 

liilItU »«. llMkl MIHI 
^Ielts»n«lrova c. 40. ii6vs 

l^einrassi««. deutsLi^e I>o«Le, 
5j^ l^onste alt, ru verkauleii 
^clr. Verv. USL«, 

Lleeanter 0»woam»tito1 niil 
pel^. Nerren- und 
Harderode 2U verkaufen, 
Verv. l I5'^7 

e»Ull»cde Witrtordiielittr, ^ui-
ret-Sand^rs. in Z l^einenbäli-
den (deutsci^-enxliscb. s^nti-
liscii-deutscit). volikoiriin^ii 
neu, statt 560 Diu nur 3W Dii!. 
^clr Verw. 

^vsslaidvtt. Lut vrllalten, 
^uxeben. ^dr. Vervv. 

Sclilakdlvaa, ^-usainmeldexb^ir 
für kleinere VVolmun» 
Nöt. seiir xut orl^altsn. uncl 
elsernvr Vlvn mit Iv'üiuen liil-
liest 2U verlcauflin. Xdr 
valtunL. 1150>Z 

praelito»emplar klku» ver 
kjiutiicb Villenviertsl t^exen 
Kamnies, I^osinova ul. 13. 

^93 
5^vdel in jeder preizlvke kau-
fen Sie mit Vorteil dei den 
Verolnixten l'isciilermeistern. 
Vetrlnjska ul. 22. vls-a-vis V. 
VVeixi^ 

Stell»», mit SeNeidvll und 
(ZeseiiSftslzudvI verdsn vtr-
kauft, ^dr. Verw. !1S2Z 

UF«UWF«FVUI 
»G^VVVVGUVVGGVWGVV  ̂
^bLSselilossene ^voleiwmer-
vokoun« mit Kllcilv ad lö. 
k<ov«mber an rulüxe paitei 
Lu veriksden. ^iltiottov» 2^. 

11617 

Lin K^utrolen wird xeksuit. 
^ntriiee an die Vvr^. unter 
»l^utzofen«. ^ 11481 

MMMMMMMMMDSSe-
Ze« V«Icai>L«o 

Scllöner Klndvrv?»«on und 
llerrensi^Iii-rad ^u verk.iuken. 
^är. Vsr v. ULSS 

Aiiübl. Ammer mit se^ar. I^in 
LanL 2U vermieten. LemLev^ 
S. l'omSiLev drevored. lll-18 

t-rSulel vird in ein Xabinell 
samt VerpkIoeunL llufeeiiom-
men. Xnfr. Verv. 1lti?4 

Vermiete möbl., parkettiertes 
Ammer mit separ. Stiesoii-
eZn«anL. .?o2e VoSnjal^ova ui. 

l'iir 3. 116^7 

^öbl. Ztmmei- «Ivr Kabinett 
an einen Nerrn sofort 7u ver 
mieten. Koseskeza 15. 11629 

Seliünor I.>»t«r, tlinsarnn«. so Vermiete Ammor, möiilie't. 
vie Deckenlampen preiswert mit separ Liniranxi ulid i;an-

verkaufen. Oaie "l^otovZ«« ! zer VerpfiesunL. >^dr. Verv. 
US7e j US32 

(ZLnsOltsäero, xemisel^t mit 
Daunen, kx 150 Din. Ziu ver­
kaufen. 8p. I^advanje 75. 

l1490 

^ussedmUc. (Zuter. alter XVein 
von 5 I^iter aukwiiris. 8 Din. 
per l^iter. Sok, i^^ellski lirib 
30. U574 



Konnsag. ^en vktoder „Marlöorer Nummer 234. 

Rann mehrere hmldert Johre att sei und 
vielleicht ewig leben würde, »venn man das 
„leben" nennen kann. 

Eine l'erühmte Tibetforscherin, Frau Ale-
randra Dcvid-Neel, eine Frailzösin, hat 
ähnliche Erlebnisse in ihrem Buch „Heilige 
lind Hexer" beschrieben, ^rau 'Z^.vid-Neel 
hat vierzehn Jahre lang in diesem mystc-
rissen Lande zugebracht. Während eines 
leiles dieser Zeit »var sie eine buddhistische 
??onne. Zu den erstaunlichsten Leistungen 
kticser Lamas zählt die Fähigkeit, lange Rei­
sen in unglaublicher Tchnelligk^'t zurückzu­
legen und ganze Tage und Nächte zu tan. 
zen, ohne sich durck, Nahrung oder Ruhe­
pause zu stärken. Die Sc^lung für diese 
^'eitungen nennt man „Lunggom". Ein 
kiurch Lung-gom Geschulter vermag in we­
nigen Tagen eine Strecke zurückzuleqen, ^nr 

ein Dnrchschnitt^rcisender einen Monat 
zil Pferde gebrauchen würde. Als Frau Da-
l'td-Neel mit ihrem Sohn in Tibet reiste, 
sah sie eines Tages einen dieser Lung-gom-
^'äufer. Durch den Feldstecher sah nlan, wie 
sich ein Mann mit unglaublicher Schnellig« 
ieit fortbewegte. Ihr Führer warnte sie, den 
'!>iann anzuhalten oder anzusprechen. Da er 
!ich in, Trancezustand befand, wäre das sein 
sicherer Tod gewesen^ „Er war nun nicht 
mehr weit von uns entfernt," schreibt Frau 
Z)avid-??eel, „und ich konnte deutlich sein 
unbewegliches Gesicht und sein<' weitaufge-
nssenen Augen unterscheiden, nlit denen er 
lest auf irgend einen hoch in der leeren ^^uft 
befindlichen Punkt zu blicken schien. Der 
ama lief nicht. Er hob sich scheinbar bei je­

den, Schritt von der Erde und flog wie eine 
elastische Kugel sprungweise in die .Höhe. 
Seine Kleidung bestand aus den üblichen 
ziemlich abgetragenen Älostergewändern, 
'Nls Rock und Mantel. Sein Gesicht konnten 
wir nicht mehr sehen, aber doch immer noch 

die ganz erstaunliche Regelmäßigkeit beobach 
ten. mit der seine Schritte wie die Schwin­
gungen eines Pendels aufeinanderfolgten. 
Wir zogen so auf unseren Pferden etwa drei 
Kilometer weit hinter ihm her, dann verlies; 
der Lung-gom-Paden den Pfad, kletterte ei­
nen steilen Abhang empor und verschwand 
in den Falten der die Ebene einrahmenden 
Gebirgskette. Auf Grund von Erkundigun­
gen stellte ich fest, daß der Lama dii» ganze 
Nacht und den folgenden Morgen ohne Auf­
enthalt ungefähr ebenso rasch gegangen war 
wie zu der Zeit, als wir ihn marschieren sa­
hen." 

Es scheint, daß die Lung-gom-Läufer eine 
Lange Schulung durchmachen müssen, in der 
rhytmisches Atmen eine wiclitige Rotte spielt. 
Der Läufer darf »veder Sprechen noch zur 
Seite blicken. Seine Augen nliissen auf eineil 
entfernten Punkt geri6)tct sein. Große Wü-
stenstrecten, flacher Boden und abendliches 
Zwielicht sind günstige Boraussetzungen fiir 
die Schulung. Während dieser Uebnngen 
darf er nicht essen oder trinken. Natürlich 
wenden diese Lamas, genau wie einige d<?r 
indischen Fakire, bei den Zuschauern »tipno^ 
tisnlus an, so daß ihre Vorführungen nm5i 
wunderbarer ersche^ien, als sie es in Wirk­
lichkeit sind. 

Die Fähigkeit dieser tibetanischen Mysti­
ker, nackt 'n, Schnee der voil ihnen bewohn­
ten Wildnis zu leben, ist nnederholt von 
verschiedenen Reisenden beschrieben wordeik. 
Diese Erzeugullg von Wärme im Wrper 
nennen die Lamas „Tumo", und sie beruht 
wahrscheiulich auf einer besonderen Ateni-
technik. Die „Tunlo"-Lehrlinge machen ihre 
Nebungen in einer Höhe von 4000 Meter. 
Täglich vor dem Morgengrauen beginnen sie 
mit den Uebungeil nild vor Sonnenaufgang 
müssen die besonderen sich auf das „Tumo" 

l beziehenden Uebungen beendet sein. Die Ar­

beit muß im Freien vor sich gehen, und man 
muß völlig nackt oder mit einenr einzigen 
Gewand aus dünnster Baumwolle bekleidet 
sein. Die Uebungen verbinden ltets ein län­
geres Zurückhalten des Atenis mit einer Der 
gegenwärtigung des Feuers. 

Selbst Mediziner betrachten diese Berich­
te von Reisenden aus Tibet nicht mit Zwei­
feln. Die größten Skeptiker unter den Wis­
senschaftlern wiesen diese Geschichten nicht 
als unwahrscheinlich zurück. „Einen Leich­
nam von den Toten zu erwecken oder auf 
einer Wasserfläche zu wandeln, würde ich 
für eine Unmöglichkeit ansel>en," erklärte 
eine medizinische Kapazität. „Es ist möglich, 
daß der Reisende sich einbildet, derartige 
Dinge zu sehen, vorausgesetzt, daß die La­
mas gsübte .Hypnotiseure sind, was bei den 
nieisten von ihnen der Fall ist, und daß der 
Reisende den hypnotischen Einfluß über sich 
Herr werden läßt." 

Die Fähigkeiten der tibetanischen Mysti­
ker, große Entfernungen schnell zurückzule­
gen, ist wohlbekannt und hat nichts gehein:-
nisvolles an sich. Es ist weiter nichts als ei­
ne Art Selbsthypnotismus, die Ernlüdung 
verhindert, genau so wie die Suggestion ei­
nes .Hypnotiseurs ein Schnierzgefühl ver­
hindert. Es ist auch nichts Wunderbares an 
der Fähigkeit einiger der Adepten, sich in­
mitten von Eis und Schnee warmzuhalten. 
Der medizinischen Wissenschaft ist bekannt, 
daß geistige Anstrengungen, die sich nicht 
stärker oder bewußter auswirken als schwe­
re Sorgen, durch ein Steigern der Wärnle-
entwicklung im .Körper — wahrscheinlich 
durch eine Einwirkung auf die Drüsen, die 
die wärmerzeugenden Chemikalien hervor­
bringen — Fieber vernrsachen können. Es 
besteht kein Grund zu der Annahme, daß 
man sich in dieser Fähigkeit nicht bewußt 
schulen utld sie steigern kann. Nichtsdestowe­

niger erregt manches an den sogenannten 
Wundern dieser Mystiker auf dem „Dach der 
Welt" das Interesse der heutigen Wissen­
schaft. -ah-

Radio 
SoaMsU. N. Oll toder. 

15.20 Die ^rnte l9Z^. — !Z.45 Kam-
mei-inuÄlc. — l6.Zl) Lueksri^tiscker Konsress 
in öuenos ^ire8. — 22 ^bencjkmixert. ---
vriiim: IN S2xc,iz!ic)n.''0w. — 19.50 tlelckenepik 
im t'jim. vu«Iape»t: Kvi^ert. — 2v.1l) 
I>io Wiener öraut. — kuksrost: 20 
l^pernübertraxune. — 2l.2l) l^peretten. — 
0sutsckl»n«kon<lei': 15.15 ^cliuljupin iiinet. — 
>5.Zl» — 2s> — 

11.^ Kammermusik. — 20 Sinken 
i uncl I^usi^ieren. — ^allsn«1: 20.45 Knli^ert. 

— />^iinelwn: 11.20 l^ie<l ^e!i lleim^vcli?;. — 
1!^..j5 I^iecl l^oiieiikrin!,. Osiernübertra-
kun»:. — prs«: 16 VIsRta l^uriiin. — 20.05 vak? 
.Illlir 20.?4. — 20.50 Klaviers). — I^om: 
20.^5 Der kZArkier vnii ^cvilla, Osiei'iiükt.'i'trL» 
z^ullL. — k t̂rsssdurir: 20 — 

I.°i liunto — 20 s)ie xvci'i.'ie 
l>amL, Opei-nüberti-^t^un«. — Warseksn: 
1d.20 — 19..̂ 0 20 

^QNtSlk. 15. Oktober. 
Wien: I0.1l) Konzert. — 17..^» Volinlkon-

/crt. — 19..20 d?cIir!tMMLl. — 20.ch) Opernrn-
muliliker. — Krünn: 20 I^rümicr 
iiiliLi'. — kuckspest: 19.40 l^liilligrnmni'kcr 
kl)ii?estierel>. — Vult2re8t: Orclie^tei-. 
20.05 Konzert. - veutscblandsenckor: 18.40 
Iln l.unckc) ^c>' Ds.'ikeli. — 21..?0 Kienen 

Wenigen. — 17.15 
lleiiterreictiiiielle l.ieder. — 20.'j5 Ailiscinie-
kontert. — iVlsilaniI: 20.45 Wunsclikamiert. 
^ünetion: 17.50 Koliüert^tuncic. — prsx: 
17.4'» Violinkonzert. — 18.20 s)eut8cli-t5cüo-

Xulturkei^!ebun»;eli iin Mittelalter. — 
I^om: 22 ttunter ^bencl. — Strsssdurix: 20 
>iuLbricIitLn. — Stutttxsrt: 15 j^u'iili. — 19 
Wiener Wel'ien. — 22.?0 l.ieUer. — Wsi" 
«cbau: 17.^^5 I^us^isclle — 21 tlisto-
ri8LÜe>! Konzert Miniscüer !Viu?iiI<. 

?u vorwtetea. 

/vo! I'adrlksUrdVltsrlnaeu >v. 
uk Lute Kost unä öett billix 

genommen, ^ckr. Vsrvv. 11570 

Vermiete möbl. Ammor. Ist-
»enbsckova 18. I'ür I. ll.';79 

c>Ii<Ier Lottkerr vvircl autxe-
iiommen. 0roZnova ulica S. 
I'c r̂t.. 1'ür s. 11578 
/-u vermieten VlvrTimmor-
^votiuua«. erstklassix. im 1. St. 
llc.': öetierbsumtiokeL, ^ovie 
liescliSktzlokal. kreräumix, de-

^ULsteUllNiLsmüLilclikeit. 
vi!;-a.v>8 äer öurj?. «Xn^ukra-
!:en bei Ailariborski Icrvliltni 
/avoä. cirajskl tre 5. 11577 

möbl. Ztmmer billlest 
: ii vermieten. preSsrnova 18. 
'iur Z. IIS82 

^VolimwIl» mit Qsrtvn SM 

I.zr><le: Vlerzimmörvoknun« 
.'V, OreiziinmvrvvoimunL 250 
^50. OreiÄmmvrvobttunj: 2SV 
uiiä ^veizimmervolmunL 200 
l)!n. Xnsutrazen i.ampo. >^Ie-
l^zanärova 81. oäer 2!eillio!er, 
poljLaue. USZZ 
LleLSllto ^voti>ulm«rvoU-
nluiU mit Lack 2U vermieten. 
i^elavLka 32. IlZZb 
'^wbl., separ.. sonnjse8 Am­
mer 2u vermieten. Lcxlna N, 
I 5t.. 7'llr 4. N53Z 

^iödl. Ammer beim Haupt-
dällnliot ?u vermieten. >vle-
l!8ar»ärc>va .'iS-ll 11640 

unck Küede ab I. I^o. 
vemder 2U vermieten. 0b 
drn^u 3. 11539 

^l, 1. November ist in äer 
^Utte äer Ltaclt eine scliüno 
^veiÄmmOrvoWwn« mit 
Kucke. VoreanL. parkettdo-
llev. eivktr. l-iekt, Wasser-
loitune. alles neu. an nur er-
^^aLksene Personen 2u ver-
inieten. ^nsutraxen OreLvr^ 
iceva?3-I. 11532 

Limmer mit separ. Llnxiank, 
vurtcettiert. berriieke ^U8> 
^icilt, an 2>vei »oUäe I^rüu-
leiiiL mit La^^2!er Verpkleeune 
vivrt 2U vermieten. Kosslie 
ioz. Ltuäenei, Oiril-i^^etoäc)-
va ulica. 11321 

>ivbl. ZLIwmvr 2U vermieten. 
^iaxlaLova !^4-II. 11517 

Verllsuis.l^alv xu vermie-
teil. Ltuclenci. KralZa Petra 
cLiita 31  ̂ 114ii7 
^mlnixes. rutiiLes, reinem 
Limmer mit strenL sepsr. 
l̂ ingan .̂ parknÄke, l̂? 1. tlo-
^vmber vermieten ^ckr« 
Verv. 

8t»ätparkvolinun«. i;<)nniiei-
tix, lilein, li^eli^te.i!i an 2>vei 
Personen vermietbar. 
Vvrv. 11564 

^dLiosctilossene ?v«>zelmn»or» 
volmunL sokort 7.U vermieten-
A^klLllalensIcs 34. 11541 

k^reunälickes, kleines, inöbl. 
Ammer (rem, sonni«). 
Lankarieva 14, ttocliparterre 
lwics. I IZbZ 

8c1iün müd>. Ammer keim 
Stacktpark :ru vermieten. Vra-
20VS 6. Part, reslit;;. 11561 

k^in netter ?1mmor1loNs«« 
vvlrä ituikenommeri. Vetrinj-
ska ul 10-f. 1I5t,0 

^oklluo« «esenüber valm-
liof sofort 2U vermieten. /Vn-
^ukraxen: l̂eksanärov.̂  ce-
sta 43-1. »Lava«. 11559 

Vermiete sokort Naus um 200 
Oin. 2 Limmer, 2 Katiinstts. 
an Partei olme Kinä>zr. Knm-
niea 118. 11558 

k^ett mäbl. Ammer, rein. 2u 
vermieten. .Viaistrvlva ul. 18. 
I. Ltock reelits. ZI557 

Vei'xebe möbl., ^tren? separ. 
Ammer. 1'omZiLeva 19-l. 

N556 

Sonniees Ammer LSlnt Kuclie 
an rukiLö Partei an 1 o6cr 2 
Personen vermieten. Xo-
menskeea trx I. 11555 

8cbön möbl. /immer mit 
Xiiekenbenütz^unL i5t an Z!>^ei 
Personen sokort ^u vermie-
ten. Oosposica 58. Horvar. 

1 ocker 2 scbüne. Isere ocler 
möbl. Zimmer, sonnseitis. am 
park eeiesen. 5inä zotort 2u 
vergeben, ^ür. Verv. 11581 

I oäer 2 tierren verüen aui 
I(o»t unä WobnunL genom­
men. .loZo VoKnjakova I9-Il, 
reciits. 11594 

Lcbönes, möbl. Ztmmvr mit 
VerpilexunL ?u vermieten. 
öreeorLiLeva I2-!l, links. 

11593 

VailllMÄmmer, möbliert, sonn 
seitie. Lackeselekenlieit. an bes 
sere Person abxueeben. Dort-
selbst Öaclibo<1en2imrner mit 
Kilebe an Kin<1erlo8e Partei 
abZlUkeben. l'omKlLev clrevo-
reck. Dr. IpavLeva 3. 11588 

Lcilön möbl. streue separiert. 
Zimmer 2U vc,^mieten. Llo-
venska 16-1. 11287 

Ammer ^u vermieten, l'ru-
barjeva 5. 11603 

Vermiiete 2 scilön möblierte 
Ammer mit öack. (iratlsanmel 
ckunL von WobnuvLen ete — 
lZĵ pliÄbüro, lZospo«!«» 28, 

(Ziliovvr 

I. um 9 Illir vo?m!tt»z» bei« A«rirll»z^erlvl»te 
?k«valjv äi« VDrstvi^vraaz^ «tve» Aaaeroxat«», 

Via»?. Ver I!»uk»vl»llUox Ilönotv ^r8ktsut«U« mit 
bei 6er 

dVz^Uvdv» «seriell. Vylterv lokormMtlonG» I»«i 6vr 
V«rH,f»Iti»ax 6v» tt506 

/lmmerIloUesin virck samt 
Kost aufgenommen. >^ckr. Ver-
>valtu^«. I160S 
^Äbl. Zimmer :eu vermieten. 
Liril-/V1etockova ul. 18. Part, 
links. 11606 

Wolmuai, 2 Zimmer und Kii-
ciie, samt Zueeliör, ?u ver-
mieten. Anfragen: »ZaumLart-
ner, Va1va20r1eva Z6/I. 11599 

^lexante, mit allem Komfort 
ausgestattete Zvel^lmwervod 
nun« mit xeseblossener Veran 
lia mit 1- Dezember 2u ver-
mieten. OregorLi^eva ul. 51 
(äurcli äie Vrtna ulica). 11598 

2 scköne VllleaÄmmsr, niöbl.. 
gemeinsam oäer getronut. mit 
all. öequemlicbkeiten. an so-
Iläen tterrn oäer vame ziu 
vermieten. Sebr anzenslimes 
Heim, event. mit tialbpension. 
^är. Verv. 11494 

Vermiste neues LlnliamUIea-
b»u» mit (Zartek ^n eine ru-
lüge kamilie. 7 Zimmer, ka-
äeÄmmer. ^kragen an ciie 
Ver>v. unter »Villa !4"!. 112LS 

vrelrlmmorvobnuns mit kaä 
unä allen t<ebenräumc:n, zien-
tral gelegen, mit 1. länner /u 
mieten gesucl^t. Zuscliriiten 
unter K.« an äie Vervv. 

11ti07 

.lunger Llseabadner sueltt rei­
nes Zimmer in äer ?>Iälie äes 
IVIagäalenenparkes mit 1. !^o-
vember. Zusclirikten unter 
»^agäalenenpark« an äie 
Verv. 11589 

^uinges Lliepaar !.uctit niit 
1. Dezember Wodnunz. Zim-
mer unä Küclie, abgeselllos-
sen. vomökUcli innere Staät. 
Anträge unter »1. Dezember« 
an äie Ver>v. 11600 

vuelikslter, Korresoonäent. 
versiert in metiroren Drsn-
eben, lalneti^eugnis^e, kau-
tionsiäi^ig, altei!n!>tvlien.ä. 

sucbt Stelle bei sei»r uläljig. 
^nsprucll. (ieil. Zu^iekriiten 
unter »VerlälZlicke Kratt 950« 
an äie Vervv. i 1620 

Gelteres, anstänäikes ^Lä-
eben, äas koctien liann. suebt 
gutoii Posten. Unter »>^NLtän-
äig« an äie Vervv. 11591 

^alsngerln mit dlanäslskurs, 
Slovvenlscb u. Oeutscli, bucl^t 
Kanzlleiposten. aueli al« ^U5-
bilte. Anträge unter »^ebler-
ireie äeutscbe I^ecbtsetirel» 
dun«« an äie Vervv. 11571 

Lucl^e Stelle al6 WlrtselZal-
terlii 7.U alleinsteiiönä. ilerrn. 
!:abe .lalires^eugnisse. l^'nter 
»L Ail.« an äie Verxv 11565 

veutseke« frLuIeln sueilt 
stelle 2u Kinäer Zusekiri:teu 
erbeten unt. -»KinäerliebLnä« 
an äie Ver>v. 11523 

jüngere unä eiirlleiie Köckln, 
mit melirMlirigen Zeugnissen, 
vvelctie aucli in anäeren liäus-
lieben Arbeiten mitlülit, >virä 
für ein gan? junges, kinäer-
loses Lliepaar gesncltt. Olker-
te mit Zeugnisabsclirilten unä 
pbotograpbiv an l^lla l^eut^cb. 
Zagreb, Qjorgjl<!eva ulica 2. 

11484 

Scbönes, luftiges, sonnige» 
Ammer mit Laäe?immcrbe-
Nutzung am Kralja Petra lrg 
sokort 2U vermieten. ^U2Ulr. 
vr. VerstovSkovs ul 6/Il. 
-sür 19. 11476 

(troves Ammer untl Küoks 
XU vermieten. pobreAe. Zer-
kovska c. 24. 11542 

Sueiie mÄdl. Ammer mit ve-
gvtari^cber Kost, ^ntrtige un-
ter »K. an äie Ver-
vsttmiL. I^öso 

Lucl^e ab 15. ä. sciiönes. 
möbl. Ammer mit separ. 
Lingang. event. nüt Verpfle-
gung. I^nter -.Angabe äes 
Preises« an äie Verv. 11543 

Sosrderclilmmer in äer Um-
gebung ^aribors suclit l^en-
Lionist (Ökonom). Offerte er-
beten unter »Pensionist« an 
ä!ie Vervv. 1152? 

t'ür Ätsren Kentaer. I^eicbs-
äeutscbor. möbl. Zimmer mög 
liebst mit voller Pension ge-
sucbt. Angebote init preiö u. 
-»11425« an äie Verv. erbe-
ton. 11425 

ßGVVVDG>IVIG^^>IN> 
0«»t8obvs AilLäedeo aus bes­
serem Nause mit einigen l>Iäb 
Kenntnissen «uc^t Stelle «u 
Kinäern als Anfängerin. Zu-
sebrikten erdeten an lobanna 
tiorvstb. ptuj, V«el' «vetni-
kov, ^ t^621 

Spinnerei suclit einen Vor­
arbeiter, ^elcber mit Seliak-
toren u. Krempeliiatxen voll­
kommen vertraut ist unä c!ie 
/Vlaterial-Aiianipulation ver-
stebt. Angebote unter »Spin­
nerei« an äie Vervv. 11.^45 

d^ettes. tleiviges ^»tlldenmsä-
eben vvirä sofort auigenom-
men. tlotel Komauer. l)ravc>-
graä. II''67 

0smvakri«vuria suelit äauernä 
V. Kaiser. Stolna ul. I. 11453 

Suclie ?uln sofortigen ^intiitt 
erprobte viirokrgtt. bevvsnät 
in äer öneblialtunL. ilotten 
Slovvenlscb-, Kroatiscll- unä 
Veutscii-Stenograpilisten. ^n 
gel>ot mit Oeiialtsanspriielleu 
an Marcel Steiner. Kommis-
siouür, Sombor^ lZaLka. 11518 

Mnkäuler-j^sanipulant. voll-
konnne,! verliert ln äer liol? 
branci^e. jung, leclig. miljtar-
krei. iui!^ einfaclli^r. guter i'a-
milie vvirä /ur i^eitung einer 
selbstanäiLen tüiikaussidtelle 
bei xute Einkommen ge-
^uckt. Offerte .niter .llil/.-
branciie« an äie Vervv. 11429 

t^ette Serviererin vvirä sciturt 
auigenommei«. llotel Za-
more«. iVlaribor. 11524 

l^edrjunsv il^raktikant). für 
Kanzlei- unä I^agerarkeiteu. 
finäet Anstellung iui grolZe. 
ren i^nterneluneli. l^eäin.^ung 
nieltt über 18 .lulire alt unä 

Verlältlicber ^sier mit Ver-
stänäni.'^ kur.'i Vieli, 2—3 >^r-
beitskräfte. vvirä a?^ugenmn-
meu^ ^n^uiragen l<oSaj<i 27. 

11544 

I^eekniseker öeamto äes lZau 
facbes mii^ längerer k. 
Noei^. unä 'l'ieilxuiteii. ver-
siert in Verv^altuli..;.'il,rl)-)jten. 
mit at?8olvierter teelinisciier 
^^ittelsclnile oä. sZali!)rüfung. 
tiekmnmt >^nslellung 0ci grö-
lZerem Unternelini^n. ln k^e-
traclit Köningen luir nacl^ge-
vvieseii erstlilastii^e i^^'aite. 
Die >^n8tLllung i>t 1?ei /uirie-
äenstellcnäer l^)ie.i?;lle!stung 
äauernä. Sciiriltliclie Olierte 
mit Angabe äer (.ei,alts^n-
sorüclie sinä bis i^'y. (Oktober 
unter »k^Iaeligewiei^en erst-
i^lassig« an äie Vervv. ä. öl. 

ricliten. 11632 

ZcQUVVSADoU»«?«»» 

lZescdAttsmsna, 30 .lalne alt» 
stlelit t^tiebekanntsciiait m. so 
liäem t'räulein, nicbt iilier 26 
.ialire alt. mit etwas l^arver-
mögen. Unter »LlnUcl» Le-
meint« an äie Vervv. 11592 

lZin gnt situierte, atleinstel^en-
äo fr»u, sucbo gleiclren Herrn 
— nicbt unter 60 .labre alt — 
als Kameraäen. llnter :)6« an 
äie Vervv. 1I56L 

^Itve. 37 .lalire alt. allein, 
mit kl Pension u. Wolmung 
sucbt l^ebensgefälirten. leisen 
liabner bevorz^ugt. — Volle 
^ärellaugabe ervün^cbt. Un-
tor »^lsenbabner« an äie Ver 
valtung. 11431 

bei Kranzadlösen. Vereleieben unä iUln-
lieben ^lUäL8ell äer ^ntituderkulosenlixs 
ia Lpenäen übernimmt sucb 
äie »^ariborer ZeitunL«. 

O»»<OOchO»chGDG»OO»OOOchOOOchOO»HOchchOOOOch»O 
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VorkUIieun» m»«t«rn.pe»ktlt«I»Gr 

^uk einem (Irun6»tüetc, Lcice 
un6 ^reZernov» uÜe» kl^et »m 18. Olcto 
ker 1934 um 10 Ut»? vormitt»x» 
Vorkültrunxen mocivrner (ZArten- un«^ 
»rbeitunxsxeräte 6er Volk-LvrRt«-?«!^^ 
Le«. ». t». vorbuncten 
mit 6om Vortrsx eine» I»«rVon'»ven<ten 
l^«ekm»nn«» HV0RU kAkliekit «nixlet tt«0 

poönitnic» o. K^ieu5c« . n^aivoa 

Mi« »««>» 

I»Il 

Vir drioz^«» aeuO No^eU« 

wr Nerdst un6 Wnter 

U«atsl, IllGUsr, Li»«», «»6 
Xo«tümo mul dHsooäDr« »o6«M« >«»-

Venn Sie Itu«a k«<I«?k »a 

ttereen- u. vamenstt>sten 
H»« »uel» kür ^Katol» öMreltvyiio, 
le» VsiÜH^vvn» ?!»avll6eel^«» »ovie Lstt-
6ee!cea visxonvr dillix ua6 xut 
6eetcen vollen, »o ompkel,!« !ek mein 
reiel»l^»ltixe» l^^r. 

N. S-zZek. SIsvnI tr« 1 
UNtEr <t«t VSIUl« KAVAkv«. 11545 

Lilr Mnt«»»el»l»jsvr. 
»en»l>»»t»m^ljenle«t» 2(X) 
proientixer 6oH»finn. l^irenr 

^uxo«»vfivn» ovent.»uel> 
kür ö»llc»n>t»»ten »u vsr» 
»vlzon <lurel» ?. I. IHU«» 
V»»» XX^ «obeet SIm». 

Z. UK22 

5et» sekvner 

Vlieinsatten-
besiti 
^estni vkti de! ptuj !n be­
stem ^U8<sn<le mit erst-
klt̂ Asixem ttertenlisus uncl 
^ikt»ck»kt8xedSu6en »ikks 
30 ^ock preiswert ?u ver> 
kauten. ^U8ckrltten uriter 
r̂̂ r. SovO' SN cke Ver 

vsltunx lles Llstte». ttstt 

IfzovZici <tom > 
KiOk»«>tz«I»QH»» eGAß« 25 N6!2 

Hoävriisle lümter ?Iis»6>?»v»»vrvi 

er5psli ^eii unä Ltoll. - ^ueli lnmdouriel» I«« 

W»I WINiM-W« In«!!« M«. »«I» »».» 

Sctimer^eriiittt «oben 6le vnter^eiLtmeten 
allen Verwandten, freunäen unä bekannten 6ie 
trauriiie I>iÄckr!ckt. cZsll ikre innlxsteellebte. un> 
verLevliclie Butter, 1'ante un«l Sekviieerin, frsu 

illl» Ao'ieil. g«k>,l,W,Vl« 
am !?. Oktober 1934 um 13 l^br, nsek kur^lsm 
I^elclen unä vergeben mit Äen srüstunxen ^er kl. 
I^vlieion im 74. I^edensj. xottereeb. ver»eble<!en ist. 

Das I^elcbenbe«Ansnis äer unvereevlieb vakln^ 
t:e8clue<jenen tincist Sonntse. <jen 14. Oktober 19^ 
um VsIS l^kr. von äsr l.ejctienbs!ls in pobreSje 
2uz statt. 

Die KI. Seelenmesse >v!rä am 15. Oktober 
1934 Ulli V-9 vbr in äer k'ransi8kaner-?farrkjrcke 
tielesen vercZen. 

^ a r l b c» r, äen 12. Oktober 19S^. 
II572 VI« tr»ll«rmlea NIntvrdIlsdsnva. 

Zoll«! 
elegsn» 
keseli 

un«̂  5ekr dMlg 
in xrSüter ^u»v»I»l iit 6er 

I 
kisrldor 

v«c« ia.olc»odr»4 

Villäer Zo e. via 
Klutt lco? . . l« — 
(»e!d8ckil<l 1<X)x . 18'— 
vietkgcv lttr StiümplA UN  ̂

Loclcen ^ 
k^llldsni«. Sport 

50 x Oln l0'— 
Orel?innen.8poit volle 

100 »e VW 14 -
buntttrdix Wr ke8clie Pul­

lover 

vie keinen 8cl̂ vsnen vollen 
öukett, perl, Lady, l̂̂ et-
lsnä etc. in krüAer Aus-

val̂ l 
psrtlevolle: selir xLnstix 

c. 

Ziilieillllllii 
! bekannt v«r»U»lIoli»tar 0«>-
lltßt iovls ein«sle?:v Xrsut-
küpke für -»Larm:»«l emp^ioblt 
Kß vOriI»l». N»rtl»nr. Votrinj» 
»K» ul. 30. 11495 

In Oottes I?atseblug stsnä es, mir msln letztes mein« 
Iier?en»«ute, unvereevUeke 

vai.e»ie 
vveleke am 12. 0ktc>der 1934 nsek lanxem, mlt LneelsxoäuKt ertrsxe-
ULM l^eiäen. versekea mlt clen l'rüstunLen 6er l̂ stlieen kelieion in 
llerxas bei Qratvein lm Z3. l^ebensjsbre versokleclen M. tu nebmen. 

Die iräiscl^e Nlllle 6er so lrM vabineezcbieäenen v»»räs nsc!, 
iV^aritzor ltbertlilirt und linäet die vetsetZunL ^ontkU, den 15. Okto­
ber 1934 um 15 i^tir von der Kapelle des Stttdtigclien ^rledl^oles in 
I^obreZje aus in die fsmlllenxrutt statt. 

Die bl. Seelenmesse vird Dienst»«, den 1ö. d. 1^. um V»9 vt»r 
in der k'ran^isksner'k'ksrrkirckv in A/^iu^ibor «olesen verde«. 

^ a r j d o r, den 13. Oktober 1934. 

11633 IIotGid«»lt«rw w Hivldor. 

Luclie ?u ^vel kleinen Kin­
dern perfekte, in jeder ttln-
Ticllt verlSöliclio 

^urs« 
Offerten mlt pliotoxraylli« er> 
beten an: VlUm <^oaen. ?nbo-
tie« 11426 

î jxl«i«1»»chi-
tijk«« krvir-
m»a voo 6 
Sv1»»ei<I«r«i-

»«^»»lUuvss 

sekün Uele»en. mlt iroSem. 
»cliüu «epfleetem "Zarten, in 

l^srlbor 

»u 
XntrSie unter »VlNs« «n die 
Verv. loSSS 

»» « K « 

8 

I 

Z 
ai 

L? 
o 

avr t>e»ünmte 

kvr Nol» 

QßG«», »p» ß»Ge«I» II. »m»n 
»Mi»«« M-a.. 

/Alleinverkauf: k'ar 5^>rjl)or: ^ 
?0r Celie: v. 
î llr l-judlisn«: VLl̂ LLLÜ^V 

10ZS7 vko2d1lK, 8tritarjeva ulica 7. 

^ovei. 
«l»«! fokm»el»o» uncl 

»«fevkm»A>«! 
un«> 5clil»k?>mmer la «Uen prel»l»^en 

»s» » »icu«k«n-llnrl«ktun»«n 
>I!U.I>»I».WAMNl.l!i 

für die kouriire Nerbst- und >Vinterssi8s>n 
6le modernsten 

V v r d k S m u n M S - k V ü i v  
»vm« 

« .  Z s e k s n  
«lnTelanKt. ^«uanfertisunxeo sovie A/loder-
nlsieruneen verden nacl^ den neuesten 
>Vlener Scllnitten sneefvrtlet. 112^1 

fMM ll. VM 
>e »U. d»nov>n»k» poslovslnles 

p?I«or»»« d»«o»w« — ZpM 
»UISSSSSSISSSSSSSSSSSS^M!! 

»«»««»»I« »I« MI» 

^UL5t«NuNS 
llir 5>jlNir rißplclli »liy »lilniMtireikii 

i« lIl«»ikOr, t» p«l«t> <«? I>«»»I«P»rI»»»»v 
»M >^k»1 ^ ?tr»« ?»»») vom 
rrstwI KZ. Okt»l^ 19Z4 dl» «in,ekttG«»Ucll 

Ut« tu»  ̂ t«t vo» G lki» Kit Vnr vorm»ttai;̂  
11569 W«t V»» 14 U» 1^ VI»» »«elimlt»«»» ««vktnel. 

lll»tr>tt krei» »>» Vir Ld«ra«Iw»ei» LeitellanIva »u 
24 mo»»tii«i»« ^»»»»dlunx. 

kn»«k«i» II«. «I»tt Ikr Xlnct 

un«I lutU» »«I. 
dsno «eben 8le lkm »LaorUlo« 7ur StärkunL 
des Klüts», der t^erven und des ^ppetils 
»LoerUln« »tSrkt das ölut und die l̂ erveii. 
erreit den /^ppetlt und bescilleunixt dadurcli 
die kntvleklunir de» Kindes. Die Kinder er-
lialtan tSli^lieii dreimal je eln kleines l.vikel-
eben de» «escbmsckvol^en »l^ner^In«. 
»LnvrUin«, lst in allen ^potbeken erbS'tlicli 
und kostet elnt l1albliterllasct,e Din 35.^ 
<I^e». S. v 4787/3?.). M« 

okav5Kc v^»«>vi»ik »^amvok 
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